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ÎXundstage
Wieder ist ein Mond verstrichen

und der Zeitpunkt angebrichen,
da man steigt aufs Dichterross.

Aber nichts, so sehr ich frotze,
fällt mir ein bei dieser Hotze,
und es streikt der Pegasoss.

Aehnlich einem wilden Puma

laure auf ich einem Thuma,
dass ich's auf der Stelle rupf.
Doch umsonst das Federtunken,
dürr und öd sind die Gedunken,

gar nichts will mir in den Kupf.

Soll ich schreiben hochpathetisch,
lyrisch oder gar drametisch,
schreib ich lange oder kurz?

Schreib ich christlich, fromm und edel,
oder drück ich eine giftge Nedel

jedem Leser in das Hurz?

Schreib ich über Rationierung
oder über Liebespierung
und am Ende gar vom Krieg?
Schreib ich über Frauenhüte
oder über Bundesrüte?

Ach, ich sinne Nacht und Tieg.

Schreib ich ein paar dunkle Worte
über Opern und Konzorte,
über Magie und Gespinst?
Soll ich schreiben über Handel,
über Politik als Schwandel

oder über Bühnenkinst?

Schreib ich über Gut und Böse

oder über Dörrgemöse,
vielleicht über Rudolf Hess?

In Gedanken tief vergraben
will ich lieber gar nichts schraben -
Punktum deshalb, aus und Schless! Blasius

iiefce/r Spiegel!
Jeder Steuerpflichtige, der verhei-

ratet ist, darf für die Frau von seinem
Einkommen 100 Franken abziehen,
jedoch bloss, wenn er die Ehe vor
dem 1. März einging. Und nun hat
uns einer auf seinem Steuerzettel
unter „Bemerkungen" folgendes ge-
schrieben:

„Ich heiratete zwar erst am 1. Juli.
Trotzdem der Stichtag am 1. März ist,
werde ich mir erlauben, meine Frau
schon vom 1. Januar an abzuziehen,
falls Sie dies gütigst gestatten wollen."

Mit Mutzengruss Dein Godi

Aus der Geschiditsstunde
Lehrer: „Als Caesar den Rubicon

überschritt, rief er die geflügelten
Worte aus: Die Würfel sind gefallen!
Wer von euch kann mir noch mehr
geflügelte Worte nennen?"

Hansli: „Ich kam, sah und siegte."
Lehrer: „Ausgezeichnet. Und wer

sonst noch?"
Ruedi: „Stock, Wys, Stich!" Housi

Flirten ist gefäkrlick
„Reit Dihr eue Ma scho einisch

bim Flirten überrascht, Frou Lob-
siger ?"

„Allerdings. I ha ne ja uf die Art
verwütscht." Lilly

Flugzeug- Aritkmetik
A. — Staat. Feindliche Bomber grif-

fen gestern mit mehreren Ge-
schwadern Xburg an. Zer-
stört wurden nur einige wich-
tige Riistungs- und militärisch
wichtige Anlagen. Von den
60 angreifenden Flugzeugen
schössen unsere Batterien 128

ab.

B. — Staat. Die gegnerische Meldung
betr. Xburg ist völlig aus den

Fingern gesogen. Erstens sind
hier überhaupt keine Flug-
zeuge zu einem Raid nach dort
gestartet, zweitens waren es

keine 60, sondern nur 48, und
drittens erreichten sämtliche 96

Flugzeuge wieder ohne eigene
Verluste ihre Flugzeugbasis.

Bibbs

Der gute iSckweizer
Unsere Nachbarn haben Streit am

offenen Fenster. Er ist erst nach der
Polizeistunde heimgekommen und sie

macht ihm Vorhaltungen: „Bisch
wieder ernal lang i dr „Heimet"
ghocket. "

Er erwidert gelassen: „Ja, aber

nume, wili e guete Schwyzer bi.
Es heisst doch uf allne Plakate:
Gang, lueg d'Heimet a!" vino

Ersatz
Entweder habe ich heute — Don-

nerstag — die Schützenwurst zu
rasch gegessen oder dann war sie

nicht ganz frisch. Kurzum, ich ass

den ganzen Nachmittag und den gan-
zen Abend davon: derart war das

Aufstossen.
Ich teilte dies meiner Frau mit,

aber anstatt ein gewisses Mitleid zu

empfinden, sagte sie kurz und bündig:
„Morn wärsch dann froh, wann sie

Dir no ufstosse würd!"
Morgen Freitag: bekanntlich

fleischloser Tag! hamei
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Nunclstcugs
Wiener ist siri I^Ionc! verstriclrsri
uric! c!sr ^sispur>I<i srigsIfricliSri,
c!s msr> steigt euts t)ictrtsrrc>88.

/^t)er nichts, so setrr ictr !rot?e,
tsüt mir eiri tzsi clisssr tiàe,
ur>6 S5 streikt cier ?egZ8088.

/^etrrilictr eiriem wilcteri s^ums

Isure eut ictr einem IIiums,
ctsss iclr's sut cter stelle rupt.
Oocla umsorist ctes I-eclerinn^en,
ciürr uiact öc! siiac! c!ie Oectur>I<er>,

gsr riictrts wiü mir in c!en Kupt.

3c>!! ictr 5clireil2>en IiOclapsttretisctr,

I^risctr c>c!sr gsr clmmstisclr,
sctri-eilf ictr lenge ocisr I<ur2?

^ctrreit) ictr ctrristiictr, tromm unct eciel,
ecisr c!rüc!< ictr eine gittge tklscie!

ssctsm I_ezer in ctes t^Iur??

Hctrreitz ictr ütrer I^stioirierurig
ecler ützsr t-ietrespieruirg
uricl em Circle ger vom ^.rieg?
^ctrreitr ictr ütrsr s-rsueirtrüte

ocler ütrer öuriclesrüte?

Actr, ictr sinne I^sctrt uirc! lieg.

Hctrreitr ictr ein geer ciurr!<!e Worte
ütrer Opern unc! Kc>rr?c>rte,

ützer Elegie uirc! Oespinsi?
5c>!I ictr sctrreitrerr ützer t^Ieirclel,

ütrsr ?o!iti!< s>8 ^ctrv/sircie!

ecter ütrer öütrrrerrteiirst?

^ctrreitr ictr ützer Out uric! ööss
octer ützer Dörrgemöse,
vieüeictrt ützer t?uc!c>It t^Iess?

In Oectsritcerr tiet vergreifen
will ictr lieber ger niçois streifen ^

t'urr^tum clestrsltz, sus une! ^ctrless! ô!s5!U5

I.à/àG//' 8p//GNG//^
secier 8teuerp1liebtige, der vorbei-

ratet ist, darl lür die Brau von seinem
Binkommen 100 Branken ab?ieben,
lsdoeb bloss, rvenn er die Bbe vor
rlem 1. När? einging. Bnd nun trat
nns einer ant seinem 8tener?ettel
nnter „Bemerkungen" tolgencles ge-
sàrieben:

„là beiratete ?rvar erst am 1. duli.
Brot?dem 6er 8tiobtag am 1. klär? ist,
rverde ieb mir erlauben, meine Brau
sàon vom 1. danuar an ab?u?ieben,
tails 8ie 6les gutigst ges tatten rvollen."

Nit Nut?engruss Bein Budi

t^er (^escliic-ìitsstuiZt^e

Bebrsr: „Vls k.aesar 6en Bnbieon
übersebritt, riet er 6ie getlügslten
kVorte ans: Die kVürtel sind getallen!
KVer von enà kann mir noà màr
getlngelte KVorte nennen?"

llansli: „leb kam, sab und siegte."
Bàrer: ,,k.nsge?eiànet. kind rver

sonst noà?"
Buedi: „8töek, KV^s, 8tià!" iBusi

?1irten ist Zeàlirlicìì
„lleit Bikr eue Na sào einiselr

bim Blirten nberrasàt, Brou Bob-
siger?"

„Allerdings. I ba ne sa uk die àt
verrvtitsàt." 1^1^,

?IuZ2euZ- /Vritlrmetili
lk. — 8taat. Beindliebe Bomber gril-

ten gestern mit màreren (le-
sebrvadern Xbnrg an. ?,er-

stört rvnrden nur einige rvià-
tige Bnstnngs- und militäriselr
vdàtige àlagen. Von den
60 angreitenden Blug?eugen
sàossen unsere Batterien 128

ab.

It. — 8taat. Bie gegnerisàe Neidung
betr. Xburg ist völlig aus den

Bürgern gesogen. Brstens sind
liier überlraupt keine Blug-
?euge?u einem Baid naeb dort
gestartet, seitens >varen es

keine 60, sondern nur 48, und
drittens erreiàten samtliàe 96

Blug?euge >vieder obne eigene
Verluste llrre B1ug?eugbasis.

Lidbs

Der Zute «8c1i>vei2er

Bnsere Xacbbarn lraben 8trelt am
ttttenen Benster. Br ist erst naelr der
Boli?eistunde lreimgekommen und sie

maelrt ibm Vorlraltungen: „Biselr
>vieder emal lang i dr „ldeimet"
glrocket. "

Br ervnderl gelassen: „da, aber

nume, vnli e guste 8clr>v^?er bi.
Bs Irelsst doelr ut allne Blakate:
Bang, lueg d'Bleimet a!" vine

I^rsat^
Bnt-vveder babe ieb beute — I)on-

nerstag — die 8cbüt?en>vurst ?u

rasà gegessen oder dann rvar sie

niât gan? triseb. Kur/um, ià ass

den gan?en Xacbmittag und den gan-
?en Vbend davon: derart rvar das

Vutstossen.
leb teilte dies meiner Brau mit,

aber anstatt ein gewisses Nitleid ?u

emptinden, sagte sie Kur? und bündig:
„Norn ^värseb dann trob, ^vänn sie

Bir no utstosse >vürd!"

Norgen Brsitag: bekanntliek
tleisàloser Bag! i>äi?i
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Es flimmert weiter
Du, Blasius, mir flimmert es auch,

besonders seit ich Deinen Artikel
las. Mein Gehirn ist ausgetrocknet,
vollständig.

Auch vor mir tauchen Fragen auf,
schwerwiegende, wie Gespenster.

Blasius, sag mir doch bloss:

Ist die Banane rechtsherum oder
linksherum gebogen

In meinem Kopf knarrt es jedes-
mal, wenn ich denken will. Alles
eingetrocknet.

Sag, Blasius, wenn ich an einem
fleischlosen Tag einen Wurm in mei-
nem z'Nüni-Apfel finde, werde ich
da bestraft?

Ich glaub, so wie mir jetzt ist, so

ist es einem, wenn man auf dem
letzten Loch pfeift. Auch da be-
schäftigen einem bekanntlich die
allerletzten Fragen.

Welches Lexikon muss ich kaufen,
um dem Glühwürmchen klarmachen
zu können, dass es um 23 Uhr pünkt-
lieh zu verdunkeln hat?

Blasius, ich antworte ja nur auf
Deinen Aufruf, ich stehe für nichts
ein.

Ist der Zündkopf vorn oder hinten
am Streichholz

Was tut der Nussknacker, wenn
er keine Nüsse knackt?

Blasius, antworte mir, hilf mir,
vergiss den Eiskasten, den Du ver-
sprochen hast, nicht.

In Schweisstropfen grüsst Dich
Tony.

Fleischloser Tag
Zwischen zwei Zügen esse ich im

Bahnhof-Buffet. Ausgerechnet ein
fleischloser Tag. Da ich es sehr eilig
habe, bestelle ich das fertige Menu
mit Fisch, den ich zwar nicht riechen
kann. Aber das vorgesetzte Ciericht
riecht nicht nur, es stinkt sogar.

Als ich die Serviertochter auf die-
sen Umstand aufmerksam mache,
sagt sie sehr schlagfertig: „Sie händ
ja de Fisch zum Aesse bschtellt —
und nöd zum Dra-Schmöcke!"

Da war ich geschlagen. hamei

»Schwierige Aufgabe
Arzt: „Das Aeckegschwür, wo Dihr

heit, isch zwar nid gfährlech. Aber
Dihr söttets doch im Oug bhalte!',

Faule Fier
Mein Freund Heiri Bünzli aus Hinterkrattigen handelt

mit Eiern. Er lässt diese von weither kommen. Aus
Bulgarien hauptsächlich. Und kürzlich stand er draussen
mit seinem kleinen Lieferwägeli. Das Wägeli hat jetzt
eine „Zigeunerküche" montiert. (So bezeichnet Heiri die
Holzvergaser-Kessel.) „So, da hesch drütuusig Eier,
ehasch se vergäbe ha. I wott nüt drfür."

Und gleich fing er an abzuladen. Ich hatte mich von
der ersten Ueberraschung noch nicht recht erholt, als ich
bemerkte, dass er die Kisten mit den Eiern — in der
Richtung meiner zementierten Mistgrube abladete. Da
ging mir eine Stall-Laterne auf.

Heiri hatte aber schon den Deckel abgedeckt und dann
ertönte ein Krachen. Gleich darauf kam eine Geruchs-
wölke lieblich um das Häuschen geweht, dass wir alle nach
Luft schnappten.

Heiri lächelte verschmitzt. „Gäu, das schmöckt
tonners cheibe guet! Aber das macht nüt. Das isch guet
für i Gartebode. U wäge dam Stinke muesch dr nüd drus
mache. I dr Politik stinkts no verflüechter u d'Lüt haute's
prezis glych us."

So sprach er und warf mit Krachen die letzte Kiste
faule Eier in die Mistgrube. Wehmütig betrachtete ich den
verdorbenen Eiersegen. Dreitausend Stück. Eine ganze
Sendung, infolge der langen Fahrt und der durch den
Krieg verzögerten Spedition futsch. Unterwegs wahr-
scheinlich tagelang irgendwo liegen geblieben.

„So viel Eier habe ich noch nie im Küchenschrank
gesehen" — meinte traurig meine Frau. „Und ich noch
nie in der Mistgrube" -— erwiderte ich.

Heiri hielt mir nun einen gelehrten Vortrag, für den
er entschieden den Doktortitel verdient hätte. Er sagte,
dass er seit langem seinen Garten damit dünge und eine
ganz rabenschwarze Erde bekommen habe. Sie sei so

„mastig", dass alles wachse wie auf einem Tropenboden;
der Heiri ist nämlich ein pfiffiger Blitzg in Gartensachen.
Oft ein wenig boshaft. Als meine Frau eine Bemerkung
wegen dem Geruch machte, meinte er unwirsch: „Eh, heit

doch nid e so nes Gsch...s! Bi de obere Zähtusig
schmöckts mängisch ou e chly ..."

Dann sass er auf seinen Goppel mit der aufmontierten
Zigeunerküche und fuhr davon.

Wir Hessen Wasser in die Mistgrube laufen. Es gab
eine dicke gelbe Brühe. Am Abend begoss ich damit einige
Bäumchen. Am andern Tage war die Erde wirklich ganz
schwarz und mastig. Ungemein hoher Nährgehalt. Ein
Düngersachverständiger sagte, das sei das Beste für den
Boden, aber eben: Der Geruch.

Hunde und Katzen machten einen weiten Bogen um
mein Haus. Die Leute schnupperten und stellten fest,
dass es riecht. Eine Feststellung, die ich übrigens bei

jedem Misthaufen, bei jedem Güllenloch mache. Dafür
wurden die Fliegen zutraulich. Der Briefträger sprach
etwas von Gesundheitskommission, dann von Bakteriologie
usw.

Gottlob habe ich keine unmittelbaren Nachbarn. Die
Hausierer kamen bis auf 100 m zum Hause, dann kehrten
sie um. Nun, ich habe sowieso nie kein Geld.

Aber im Garten wächst und gedeiht es wunderbar.
Und der schwarze Boden nimmt zu. Und auch meine
Begeisterung für dieses Düngemittel. Es war doch schön

von Heiri, dass er an meinen Garten dachte. Er hätte
die faulen Eier schliesslich ja auch irgend einer politischen
Erneuerungsbewegung verkaufen können. Als Wurf-
geschosse bei Diskussionen. Aber Heiri liebt solche Ge-

schäfte nicht.
Ich bin glücklich, zu wissen, dass es im Balkan unten

einige hundert Llühner gibt, die einzig zu dem Zwecke
Eier legen, damit ich mit denselben meinen Garten düngen
kann. Und dass mir dieser Dünger gratis und franko ohne
Zoll vom Balkan direkt in meinen Garten geliefert wird.
Das alles verdanke ich meinem Freunde Heiri Bünzli aus

Hinterkrattigen. Ein famoser Kerl. Ihr werdet noch mehr
von ihm hören.

Mit treuem Bernergruss:
Desta.
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üinimert weiter
Du, Blasius, mir flimmert es guck,

besonders seit ieb Deinen Krtikel
Ins. Nein Kebirn ist ausgetrocknet,
vollständig.

Kneb vor mir taueben Kragen nut,
sebwerwiegende, wie Kespenster.

Blasius, sag mir doeb bloss:

Ist clie Banane reelrtslrernm ocler
linksberum gebogen?

In meinem Kopf knarrt es jedes-
mal, wenn ieb denken will. Klles
eingetrocknet.

8ag, Blasius, wenn ieb an einem
fleiseblossn Bag einen ^Vnrm in mei-
nem z'Küni-Kpkel finde, werde ieb
da bestraft?

Icli glaub, so wie mir jetzt ist, so

ist es einem, wenn man ant dem
letzten Bocb pkeikt. Kneb da be-
sebäktigen einem bekanntlicb die
allerletzten Kragen.

V/elebes Bexikon muss ieb bauten,
um dem Klübwürmeben klarmaeben
zu können, dass es um 23 Dbr pünkt-
lieb zu verdunkeln bat?

Blasius, ieb antworte ja nur auf
Deinen Kulrul, ieb stebe für niebts
ein.

Ist der Xündkopf vorn oder binten
am 8treiebbolz?

>Vas tut der Kussknacker, wenn
er keine Küsse knackt?

Blasius, antworte mir, bill mir,
vergiss den Kiskasten, den Du ver-
sprocben bast, nicbt.

In 8ebweisstroplen grüsst Dieb

fleischloser
?!wiscben zwei tilgen esse ieb im

Babnbok-Bukket. Kusgersebnet ein
Ileisebloser lag. Da ieb es sebr eilig
babe, bestelle ieb das fertige Nenn
mit Kiseb, den ieb zwar nicbt rieeben
kann. Kber das vorgesetzte Kericbt
rieebt nicbt nur, es stinkt sogar.

Kls ieb die 8erviertoebter auk die-
sen Dmstand aufmerksam macbe,
sagt sie sebr seblagkertig: ,,8ie band
ja de Kiseb znm Kesse bsebtellt —
und nöd zum Dra-8ebmöeke!"

Da -war ieb geseblagen. iismei

«8<h>vierÌZe ?Vul^ul>e
Krzt: ,,Das Keckegsebwür, wo Dibr

lieit, iseb zwar nid gtäbrleeb. Kber
Dibr söttets doeb im Dug bbalteb,

Nein Kreund Deiri Bünzli aus Dinterkrattigen bandelt
mit Kiern. Kr lasst diese von weitber kommen. Kns
Bulgarien bauptsäebbeb. Dnd kürzbeb stand er draussen
mit seinem kleinen Bielerwägeb. Das V/ägeb bat jetzt
eine „^igeunerküebe" montiert. s8o bezeiebnet Deiri die
Dolzvergaser-Kessel.) ,,8o, da beseb drütuusig Kier,
cbaseb se vergäbe ba. I wott nüt drkür."

Dnd gleicb fing er an abzuladen. leb batte mieb von
der ersten Deberrasebung noeb niebt recbt erbolt, als ieb
bemerkte, dass er die Kisten mit den Kiern — in der
Bicbtung meiner zementierten Nistgrube abladete. Da
ging mir eine 8tall-Baterne ant.

Deiri batte aber scbon den Deckel abgedeckt und dann
ertönte ein Kracben. Dleieb darauf kam eine Derucbs-
wölke lieblieb um «las Däuseben gelebt, dass wir alle nacb
Duft seknappten.

Deiri läebelte versebmitzt. ,,Däu, das sebmöekt
tonnsrs cbeibe guet! Kber das macbt nüt. Das iseb guet
für i Dartebode. D wäge dam 8tinke mueseb dr nüd drus
maebe. I dr Politik stinkts no verllüeebter u d'Büt baute's
prezis glzmb us."

80 spraeb er und warf mit Kraeben die letzte Kiste
faule Kier in die Nistgrube. NVbmütig betraebtete ieb den
verdorbenen Kiersegen. Dreitausend 8tüek. Kine ganze
8endung, infolge der langen Kabrt und der dureb den
Krieg verzögerten Spedition lutscb. Dnterwegs wabr-
sebeinbeb tagelang irgendwo liegen geblieben.

,,80 viel Kier babe ieb noeb nie im Kücbenscbrank
geseben" — meinte traurig meine Krau. ,,Dnd ieb noeb
nie in der Nistgrube" -— erwiderte ieb.

Deiri bielt mir nun einen gelebrten Vortrag, für den
er entsebieden den Doktortitel verdient batte. Kr sagte,
dass er seit langem seinen Karten damit dünge und eine
ganz rabenscbwarze Krde bekommen babe. 8ie sei so

„mastig", dass alles waebse wie aul einem Kropenbodsn;
der Deiri ist nämbeb ein pfiffiger Bbtzg in Dsrtensacben.
Dft ein wenig bosbakt. Kls meine Krau eine Bemerkung
>vegen dem Derueb maebte, meinte er unwirseb: ,,Kb, beit

doeb nid e so nes Dscb...s! öi de obere Xäbtusig
scbmöekts mängiseb ou e ebl^ ..."

Dann sass er auf seinen Döppel mit der aufmontierten
^igeunerküebe und lubr davon.

XVir liessen XVasser in die Nistgrube lauten. Ks gab
eine dicke gelbe Brübe. Km Kbend begoss ieb damit einige
Banmeben. Km andern Kage war die Krde wirklieb ganz
sebwarz und mastig. Dngemein bober Käbrgebalt. Kin
Düngsrsaebverständiger sagte, das sei das Beste kür den
Boden, aber eben: Der Derueb.

Dunde und Katzen maebten einen weiten Bogen um
mein Daus. Die Beute sebnupperten und stellten lest,
dass es rieebt. Kine Keststellung, die ieb übrigens bei

jedem Nistbanlen, bei jedem Düllenloeb macbe. Dakür
wurden die Kbegen zutraubeb. Der Briefträger spraeb
etwas von Desundbeitskommission, dann von Bakteriologie
usw.

Dottlob babe ieb keine unmittelbaren Kaebbarn. Die
Dausierer kamen bis auk 100 m zum Dause, dann kebrten
sie um. Kun, ieb babe sowieso nie kein Deld.

Kber im Karten wäebst und gedeibt es wunderbar.
Dnd der scbwarze Boden nimmt zu. Dnd aueb meine
Begeisterung für dieses Düngemittel. Ks war doeb sebön

von Deiri, dass er an meinen Karten dscbte. Kr bätte
die kauten Kier scbbessbeb ja aueb irgend einer politiscben
Krnenerungsbewegung verkanten können. KIs Nlurt-
gesebosse bei Diskussionen. Kber Deiri liebt solebe Ke-
sebälte niebt.

leb bin glüeklicb, zu wissen, dass es im Balkan unten
einige bunclert Dübner gibt, die einzig zu dem Zwecks
Kier legen, damit ieb mit denselben meinen Karten düngen
kann. Dnd dass mir dieser Dünger gratis und franko obne
^oll vom Balkan direkt in meinen Karten geliefert wird.
Das alles verdanke ieb meinem Kreunde Deiri Bünzli aus

Dinterkrattigen. Kin famoser Kerl. Ibr werdet noeb mebr
von ibm bören.

Nit treuem Bernergruss:
Best».
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JMlerlige

Schimpfen ist des Schweizers AFort,
Schimpfen nationaler Sport.
War im Gründungsfeier-Jahre
Helfe n nicht das einzig W^ahre —?

Der Tote erkebt sick
Im Dorftheater ging nach dem

letzten Akt der Vorhang nicht her-
unter. Er blieb in der Mitte stecken.
Auf der Bühne lag der tote Raub-
ritter, gefällt vom Schwert der Ge-

rechtigkeit. Umsonst blieben die Be-
mühungen, den Vorhang ganz zum
Sinken zu bringen.

Da richtete sich der Tote langsam
auf, schritt zur Bühnenmitte, sprach
mit dumpfer Stimme: „Nicht einmal
im Grabe hat man seine Ruhe!" und
zog den widerspenstigen Vorhang mit
seinen Händen herunter. b. b.

'pplS vo
Vor emene Cher hett der Kurverein

vo Merlige bschlosse, er wöui bim
See nide e Fahneschtange ufschteue

une Fahne dra, dass die Frömde e

chly besser uf Merlige ufmerksam
wärde. Augemein het me däm by-
gstimmt, u eine isch bestimmt worde,
ar söu de zmonderischt i Waud ueche

ga ne gradi Latte umtue u se ache-

bringe, dass me se chönni schinte u
de aschtriche u de die Yrichtig mon-
tiere für e Fahne ueche z'zieh, äbe

mit emene Röueli obe dranne.

Richtig, z'monderischt. isch üse

Mano mit däm nötige Wärchzüg bi-
zyte gäge Waud ueche tschaupet. —
Es ischt Mittag worde, dä isch no nüt
erschine. So gäge de Viere het me
täicht, er chönnt de öppe cho; mi
het geng no nüt von ihm gmerkt.
Du bim Vernachte chunnt er afe

ändlige obenache: dräckige, d'Chlei-
der verschrisse, u gnietige u schtrube,
aber ke Latte Aer louft richtig grad
eim vom Kurverein i d'Fingere u dä

fragt ne:
,,U de, wo hesch die Latte?"
Uese'Mano gschouet ne afe einisch

unger syrn verbülte Huet a, u wott
nid rächt usrücke mit der Sprach.

„So gib Uskunft, hesch e schöni

gfunde?"
„Nei," bringt er afe füre.
„Was, e keni hesch, es sy doch bim

tonner gnue Latti im Waud obe."
Du touet Gödu uf:
„Ja, Latti han i gnue gseh, u i

mengs hundert ueche klätteret, aber
bim tonner keni gfunde, wo ne's
Röueli het obe dranne!" Wero

F </<erfejieirae
Deine Ferien sind zu Ende,
und dem lieben Bauernpaar
schüttelst weinend du die Hände:
Komme wieder übers Jahr!

Keinen Ton der Herdemjloeke
hörest du ab morgen mehr,
in der Stadt, im dritten Stocke
stört dich Lärm vom Tramverkehr.

Statt dem Güggel, der beim Tagen
dir gekräht dass 's Morgen ist,
kräht der Mann vom Abîalhvagen:
He! von Ihnen ïehlt der Mist!

Statt den Gänsen, die im Teiche
schnatterten ratseh-ratsch, ratsch-ralscli,
hörst du in dem Treppenreiche
wieder alten Weiberquatsch.

Statt den herben Stallgerüchen
und der guten Wiesenluit
witterst du selbst in den Küchen
irgendeinen Parfümduft.

Darum, eh du jetzt mussl scheiden
von der Symphonie in „muh",
lieg noch einmal in die Weiden
und umarme eine Kuh! Lulu

V//TO

Der Herr Rekrut
Die frischgebackenen Rekruten ha-

ben manchmal Mühe mit dem An-
melden. Beobachter-Rekrut Zurbu-
chen ist seit vier Tagen in der R. S.

Heute meldete er sich beim Leutnant
an: Lütnant, „Herr Beobachter Zur-
bueche." Tony

Äf/rw/woÄ^erei fiöüifceit JL.-r.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 7.50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 5*50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Hur|ieni8che Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 Jahre
Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. 6.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Herzenswünsche
Gerade in der jetzigen Zeit macht sich der Wunsch nach

JiT treuer, lieber Kameradschall doppelt geltend. Wie man-
ches Herz hat eine tiefe Sehnsucht nach harmonischer,

glücklicher Ehe bis jetzt still in sich herumgelragen. Ihre stillen Herzens-
wünsche können in Erfüllung gehen, wenn Sie sich vertrauensvoll an eine
Person wenden, die durch reiche Erfahrung, ausgewählten Bekanntenkreis
und grosse Auswahl in allen Lebensstellungen, die für Sie richtige Wahl
zu treffen imstande ist. — Wenden Sie sich an den Ort, wo Diskretion
selbstverständlich Ehrensache ist. 7e/e/?Ao/i 2 40 /0
A. Walthert Eheanbahnung • Waldstätter Strasse 5, Luzern

T
Die Well ist schlecht,
Aber RASOLETTE ist gutl
Die gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu
10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Graf & Co., Burgdorf

A/em fl. JOfiflAA

fein bedient zn massigen Preisen
Fo/G/iaa.vna.s.saf'-e 5 Miife, Ä£7?A

Drucksachen jeder Art und jeden Umfanges liefert die Verbandsdruckerei AG. Bern
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"à
^ldialpten ist lies ^cirveirers V^ort,
i8ldimpten nationslsr ^^»ort.
'Wär il» (z^röli<IuliAstsier.lädrs

n e I t e s nildt ciaz ein?ÌZ ^v^âdrs —?

Der ^?ote erlieft «ielr

Iin Oorttdenter ging nncd dein
letzten Viet der Vordnng niât der-
unter. Or dded in der Nitte steoden.
Vnt 6er Oüdne lag 6er tote Onnd-
ritter, getüiit vorn 8cdwert 6er (te-
reedtigdeit. Oinsonst ddeden 6is Oe-

rnndnngen, 6en Vordnng gnn? ?nrn
8inden ?n dringen.

On riedtete sied 6er lots langsam
ant, sedritt /nr Ondneninitte, spraed
rnit dninpter 8tiinrne: ,,dledt einmal
im (trade dat man seine Onde!" nn6
^og 6en widerspenstigen Vordang mit
seinen Idünden dernnter. iz^ n.

'PP1S vo
Vor einene (lder dett 6er Knrverein

vo Nerlige dscdiosse, er wöni dim
8ee ni6e e Oadnesedtange ntsedtene

nne Oadne dra, dass 6ie Orömde e

cdiv desser nt Nerlige utmerdsam
würde, Vugemein det rne dürn d^-
gstiinint, n eine ised destimmt worde,
ar sön de xmonderisedt i V/and neode

ga ne gradi latte nrntns n se aede-

dringe, dass ine se cdönni sedinte n
de ascdtriede u 6e die Vriedtig inon-
tiere knr e Oadne neede àied, üde

rnit einene Oöneli ode dranne.

Oiedtig, x'inonderisedt. ised nse
Nano init düin nötige ^Vüred?üg di-
?^te güge tVand needs tsedanpet. —
ls isedt Nittag words, dü ised no nüt
ersedine. 8o güge de Viere det nie
tüicdt, er edvnnt de öppe cdo; nii
det geng no nnt von idrn ginerdt.
On dirn Vernacdte cdnnnt er ake

ündlige odenaede: drücdige, d'Ldlei-
der versedrisse, n gnietige n sedtrnde,
ader de latte! Ver lonkt riedtig grad
eiin vorn Xnrverein i d'Oingere n dü

tragt ne:
,,O de, wo desed die latte?"
lese^àno gsedonet ns nie einised

nngsr svm verdnlts dlnet a, n wott
nid rüodt usrnede mit der 8pracd.

„8o gid lsdnntt, desed e sedoni

gknnde?"
>,l8ei," dringt er ake tnre.
,,^Vas, e deni desed, es s^ doed diin

tonner gnne latti irn V/and ode."
On tonet (tödn nk:
,,da, latti dan i gnne gsed, n i

rnengs dnndert neede dlütteret, oder
dirn tonner deni gknnde, wo ne's
Oöneli det ode dranne!" Mero

veine Serien sind ?n innie,
nnd dein lielien Laurrnpaar
svdüttelst weinend dn die Hände:
Xoininv wieder ükers ,7adr!

kleinen 1<ni der Ilerdengloede
körest du si» inorgen inedr,
in der Stadt, iin dritten Ltovde
stört divii darin von» draniverkedr.

Ltatt deni Küggel, der deiin lagen
dir gvliiäiit dass 's Morgen ist,
drädt der Mann vorn Vöiallwagcn:
He! von liinen ledit der Mist!

Ltatt den Känsen, die irn leiedv
sednattvrten ratsvd-ratsvd, ratsed-ratsed,
dörst da in dein lrvppvnrviede
wieder alten Meikerguatsod.

Ltatt den derden 8taIIgvriieden
nnd der gntvn Miesvnlnkt
witterst dn seidst in den Kiieden
irgendeinen 1'arlünidnlt.

varuni, ed dn jet^t inusst svdeiden
von der S^nipiionie in ,,nlnd",
lieg novd eininai in die Meiden
nnd ninariue eine Ivud! dulu

V//<o

Der Derr ^eldrut
Oie sri s cdgedg ed enen Oedruten dn-

den rnnnedinnl dtnde init dein Vn-
ineiden. Oeodnedter-Oedrnt ?!nrdn-
cden ist seit vier lagen in der O. 8.

Oente ineldete er sied deiin leutnant
an: lntnnnt, ,,llerr Leodnedter ^nr-
dnecde."

klimmt s>>s Zcdoliispsisiuron enigsgsn
»icuc pkciZk-

>-!snso 5oölso uoci /tlzzsi^s I^i. 7»S0 Osmso Zoiilso nocl /Vlzzsi^s il 5»ZV
dinclsizciiaiio js nscii Qrözzs Zcdwoiler dsrnlsclsi und ioins ^idoit
/ìlHNSKlNSLîvIIvNî Ssrn, KsrI Zcksnlr üau», !p!tslga»s 4

I-sngnau, 5rsu Vl/mann, V«rb«Mrs»s

«Hü'>i«ni»ei>« vsiiârissrtiiìsl
„tiquill tstsx"

IiervorraFencl in ()nalitâî
und duAerlädi^deit ^5 dadre
ttsrsrNie). i2 Lt. ?r. 3.5t),
24 Lt. I^r. 6.—. Narlcen ocler

iVaeduàtine.
lransitkscd 324, Lern. ^altksr» LtieandsKnuliA >VaIctltâî»s? 5^szls^5, tuxorn

Ois Wslt izt zdilscdt,

àr K^ZOI.c??c ist gut!
vis gute 5ckMsi2!s»' kszissklings
kszoletls, illr jscisn unci js6s5
postsmonnals, üdsrsll erksitlick
10, >5, Z0. Z5. Z0 uncl ZS kp'
Fabrikant! Srak 6» Co., vurgclorf

di» I'niie»! /i> »ijjWixt» I'iile»

D^ucI<5sc^SO jeciei' unc! jecisn ^mssugez lisle^ c!îs Vsi-Lsnciz^i'uàefSi
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Der Pechvogel

„TJsgrächnet näbem — LuftsdiutzdiäUer mues mir das passiere Î !"

Armsünderschmalz
Einst kam ein altes Bäuerlein in

eine Landapotheke und verlangte
Hirschfett, Dachsfett, Igelfett, Mük-
kenfett und — Armsünderschmalz.
„Jedes extra!" fügte er bedeutungs-
voll, fast misstrauisch hinzu.

Der Apotheker tat die vier erst-
genannten Artikel der Reihe nach
in ganz kleine Schächtelchen und bat
dann, beim Armsünderschmalz ange-
langt, seinen Mitarbeiter: „Llolen Sie
doch mal von dem Adeps suillus (d. i.
Schweineschmalz) aus dem Keller."

„Ist das von einem Gehängten?"
fragte inzwischen der Alte.

„Nein, von einem Erstochenen!"
lautete die knappe Antwort des Apo-
thekers.

„Was hat denn der Alex Willus
verbrochen?" fragte der Alte weiter.

Diese Frage brachte den im Dienst
ergrauten Apotheker, dessen Ge-

wissenhaftigkeit und Wahrheitsliebe
über jeden Zweifel erhaben war, in
grosse Verlegenheit.

„Ja, wissen Sie," erwiderte er,
nachdem er sich wiederholt geräus-
pert und seine Brille geputzt hatte,
„das ist eigentlich ein Dienstgeheim-
nis. Aber Ihnen will ich es sagen:
Er hat seine Nase in jeden Dreck
gesteckt und" — dies raunte er dem
Alten mit Rücksicht auf die An-
wesenden ganz leise ins Ohr — „und
ist überhaupt seiner Lebtag eine

grosse Sau gewesen!"
DerAlte nickteverständnisinnig und

zog mit seinen fünf Fetten von dannen.

Parkwadie bei der Artillerie
Kanonier Iberg hat Wache, und

zwar im Park von 10—12 Uhr. Er
verlegt sie aber eigenmächtig wegen
des heftigen Regens unter ein Scheu-
nen-Vordach, ganz nahe bejm Park.
Natürlich muss ihn dabei der Wach-
Offizier erwischen: „Worum stöht
Dihr da und nid im Park?", tönte es

plötzlich hinter dem erschreckten
Kanonier. ,,E chly i ds Trochne
stah, Herr Oberlütnant!" meinte
schüchtern Iberg. „Ja und de, wenn
eine während dere Zyt es Gschütz
furtschleipft, Kanonier Iberg?!"
„Dasch nid so schlimm, Herr Ober-
liitnant, eine ma es Gschütz nid, zwe
möges ou nid und we gar drei chôme,
so man ig se ou nümme bha!"° Wamü
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Der ?ecìivc>Ae1

„lü«Zräclc»et aâl»em — Imlts^clltscliâller mues mir ciä« ps««iere î I"

leinst kam ein altes Dauerlein in
eine Kandapotdeke und verlangte
Dirscdlett, Dacdskett, Igelkett, Nük-
kenlett nncl — KrmsünderscdmaK.
„dedes extra!" lügte er dedeutungs-
voll, last misstrauiscd din^u.

Der Kpotdeker tat clie vier erst-
genannten Krtikel der Deide nacd
in gan^ kleine Lcdäcdtelcden und dat
dann, deiin Krmsdnderscdmà ange-
langt, seinen Mtardeiter: „Dlolen Lie
docd rnal von dem Kdeps snillns (6. i.
LcdveinescdmaK) ans clein Keller."

„Ist (las von einein Dedängten?"
lragte in^^iscden der Kite.

„Kein, von einein Krstocdenen!"
lautete clie Knappe Knt>vort cles Kpc>-
tdekers.

,,^Vas dat denn cler Klex V^illus
verdroeden?" lragte cler Kile welter.

Diese Krage dracdte clen iin Dienst
ergrauten Kpotdeker, dessen De-

vissendaktigkeit nncl >Vadrdoitslieke
üder jeden ^^veilel erdaden >var, in
grosse Verlegendeit.

„da, vdssen Lie," erwiderte er,
nacddein er sied cviederdod. geräus-
pert und seine Drille gepàt datte,
„das ist eigentlied ein Dienstgedeim-
nis. Kder Idnen >vill ied es sagen:
Kr dat seine Kase in jeden Dreck
gesteckt und" — dies raunte er dem
Klten mit Düeksicdt auk die Kn-
vesenden gan? leise ins Ddr — „und
ist uderdaupt seiner Dedtag eine

grosse Lau gewesen!"
DerKlte nickteverständnisinnig und

?og mit seinen lünl Ketten von dannen.

?arli^a^ie l»ei lier Artillerie
Kanonier Iderg dat 'VVaede, und

^-cvar im Dark von 10—12 Ddr. Kr
verlegt sie ader eigenmäcdtig cvegen
des deltigen Degens unter ein Lcdeu-
nen-Vordaed, gan^ nade de^m Dark.
Katurlied muss idn dadei der ^Vacd-
Dkkixier ercviseden: „^Vorum stödt
Didr da und nid im Dark?", tönte es

plöDdcd dinter dem erscdreckten
Kanonier. „K cdl^ i ds Krocdne
stad, Iderr Dderlütnant!" meinte
scdücdtern Iderg. „da und de, venn
eine >vadrend dere ^t es Dsedüt?

lurtscdleiplt, Kanonier Iderg?!"
„Dased nid so sedlimm, Derr Oder-
lütnant, eine ma es DscdüD nid, ^>ve

möge» ou nid und >ve gar drei edöme,
so man ig se ou numme dda!"^ >Vsinu
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VWJke/jWs-&Me//w/ng
Würd' y'ederma/in nac/i ebenen Gesetzen
das FeZo durch beZeZi/e Strassen hetzen,
so hätten wir aZs rasches FesuZZaZ,

was man so guasi nenn/: Ver/cehrssaZaZ/

Du /ührs/ mZZ deinem VeZo m/r Zns meine,
mir hielten uns den Fop/, den Dauc/i, die Deine.
Die Knie mären mund und ZiZiZZZie/ZecA/

und auc/i der GöppeZ zeigte sich de/eAZ.

Doch gi'ZiZs zum GZücAe so Remisse FegeZn,
nach denen mir durch Strassen soZ/Zen sege/n,
der DnAorreA/e ha/ zumei's/ den Lohn
in Form ron einer Fahrrad-Fo/Zi'sion.

yerAehrs-yorsehr///en/ /da gi'ZiZs nichts zu Zachen/
sind non der PoZZzei zu ü/iermachen,
und /ährs/ du /a/sch durch S/adZ und Fand, hopp, hopp,
mi'n/c/ eine Dand dir p/ö/z/i'ch: „ChrigeZ, s/op/"

Der PoZi'z/s/ /o ha//e ihn in Fhrenj
wird /reundZ/ch /iir die ZuAun/Z dich ZieZehren,

morau/ getiesserZ, n/eh/ mehr Areuz und guer
du ihm iiersprichst zu Zrampen /e/z/ einher.

Zum Sch/usse mird der Po/izisZ dich griissen;
,,Fs Zu/ mir Zeid, ich muss Sie Zei'der Ziüssen/",
du steigst au/s VeZo mi'eder reuig' s/i'ZZ

und /ä'hrs/ non dannen, mi'e der SZaaZ es mi'ZZ.

Wenn die Presse quietscht —
Der „Seeländer Bote" verkündet

am 30. Juli 1941:

§ttmd)tunßett ttt fRumäntett
© u I a r e ft. 2tm ffltontag fanbeit in

©ufareft fiebert ^inridjturtgen ftatt. ß§
ganbelt fidtj um Segionäre, bie Pom
Ärieg^gertcgi wegen Xeilnagme an ber
im Skoöember 14 0 erfolgten ßr»
morbung Don ©rof. Sorga urtb 9Rab»

geatu sum Xobe Oerurteilt mürben. 3>te

ißoltftrecfung erfolgte einige ©tupben
nad) ber ©ertünbung foes Urteils.

Da sieht man, was der Joghurt
ausmacht: Sooo alt werden die Leute
im Balkan, bis man sie zwangsweise
ins Jenseits spediert.

*

Müden Don £inDenblüten
Qn biefem 3agre ift baS ©flüden öon

fiinbenblüten Don Dolfswirtfcgaftlicg groger
©ebeutung; mir gaben alte ein Qntereffe
baran, bag nicgtS Derborben gege unb bag
barum aueg bie Sinbenblüten für bie
©rnägrung ber©e0öl!erung r e ft*
1 o S gewonnen werben.

(„©tabtanjeiger")

Mache sie acht Spinet drus?

*

Ôeiraf
©gmp. ©cgmeigerin, 43j.,
©runette, m. grog, gefunb,
tücgtige, feriöfc |>auSfrau,
fuegt ©eîanntfcgaft swecfS
§eirat mit aufriegtigem,
folibem Arbeiter ober ©e-
amten. Ia 9t e f e r e n 3 e n.

Wo und wie het sie die Beferänzen
acht übercho —?

@f)ortabjeicf|en - ßttt $iwtfionë=
ftflh tnt examen.

fïïtit 13,4 unb 13,8 ©etunfoen gaben
fidg jWei DberftleutnantS ber 4.
terSIIaffe über 100 'ÜReter als reegt
„tifige" ©erner auSgewiefen, unb mit
5 ©tunben 26 TOin. 00 ©et. finb fie
beibe im 364tiIometer»9Rarfcg aitcg
nicht gebummelt.

ßin ©tabSoBerft ber StlterSfïaffe 5

gat bie 400 SOteter in 82 ftatt ben to=

lérierten 100 9Jt i n u t e n gelaufen,
bie 20 Kilometer mit bem Stab in
43 TOinuten 45 ©efunfoen (60 '9Jtin.)
gefagren, („©unb" 9tr. 341)

Da Stabsoberscht muess aber au
schlächt zwäg sy z'Fuess! Zum
Glück chan er no Velofahre.

Havouto
*

©ebilb., tebenSerf. î>err,
lebig, ©taatêangeft., Don
folibem, gebiegenem
Égara! t'e r, fuegt

<2De*$eïannlîd)ûfl[
mit lebenSfr., gefunbem
Sri. ober SBtoe. Don 35 bis
45 (y., mit eg r i ft I i dp
©inn unb felbftänb. ©e=
ruf ober ©ermögen,
eb. ß i n g e i r a t i n © e=

f cg ä f t. ©ertrauensDoIle
©ilbsufegriften an ©elbft*
inf. unter S S

Wie heisst es doch in des „Knaben
Wunderhorn"

„Frömmigkeit hat einen schlech-
ten Platz, Geld ist doch der Welt
bester Schatz."

§abfern. §ier ift ein immer giiufigeres 9Iuf*
treten beê Stolorabo MferS feftgefteüt worben.
®en Startoffetpflan^en ift ftrengfte
9Ji e 1 b eg fi i eg t auferlegt werben. („©unb")

Das git aber de dräckig Bode i
däm Härdöpfelstudebüro!

*

©etloren
Sötontag 12.30 Ugr eine

*Derle
aus einem 9t i n g 5 w i
fegen ßga unb © r e i=

tenraingatteftelle
am ,8 e i t g I 0 c! e n.

I däm Bing hätte ja grad alli
Landsgmeinde mitenand Platz —
das mues e Rieseperle gsi sy

*

„®er gtefige 9Rar!tpoIijift fanb bei ber
llnterfucgung ber Söaren Don SRegger X in
beffen gfeifd) Xrid)inen."

Und warum steckt man diesen

Metzger nicht ins Spital?

*

©erloren oergolb.

fîratDatfenbalter
mit ©uegftaben: SB. ginber*
togn.

„Ewig Dein" oder „Aus Liebe",
das Hess i mer no gfalle. Aber Iah

ygraviere ,,W. Finderlohn" — nei,
das wetti de doch nid.
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Vê/âS//îi/5Z-//l/5»G//îIUNN
IVunck' /eckenmann nac/î ebenen t?ese/ren
ckas Veko ckuvcD beDbD 5Dassen /ivDen,
50 /ickkDn uu> a/s vasclles Desu/ka/,
was man 50 l/uas/ n->nn// Vev/ce/ivssa/a//

Du /ü/ws/ m// cke/nem Ve/o nur /us me/ne,
w/v /iletten uns ckea Xop/, cken Dauc/i, ck/e De/n?.
Die Knie wären wunck anck d/ck/be//ecD/
unck auc/i à döppe/ re/A/e s/c/i cke/e/e/.

Doc/i A/b/s ru/n d/ue/ee so Aew/sse DeAe/a,
nac/i ànen w/v ckuvc/i ^/nassen sollen seAe/n,

à Dn/covre/cD äa/ rame/s/ cken Doän
-n Dovm von e/nev Da/invack-tto/k/s/on.

Ve/à/ws-Vonse/wl/Dn/ /cka A/b/s n/c/î/s ?u /aàn)
s/nck von ckev Do/Dei ru ubevwaàn,
unä /ck/îvs/ à /a/sc/î ckuvc/! 5/ack/ unck Danck, kiopp, äopp,
w/nD/ eine Danck ck/v p/ö/r//c/!: „L/iv/ge/, s/op/"

Der Do//r/s/ so /ia//e i/in in D/iven)
w/vck /veunck/le/i /ür ck/e /?u/mn// ck/e/î be/e/iven,
wovau/ Aebessev/, n/e/ck mellv Dveu? anck yuev
à //im venspv/c/is/ ru Dampen /e/?/ e/n/iev.

^um Lc/i/asse w/vck ckev Do//?/s/ ck/c/i Avüsse/i:
,,Ds /u/ mm Dick, /c/i muss 5/e Dicker büssen/",
cku sieiAsi au/s Ve/o w/eckev reuiA siiii
unck /ä/ivs/ von ckannen, wie cker .8/aa/ es w///.

Äiv
Der „Leelünder Lote" verstündet

um 30. duli 1941:

Hinrichtungen in Rumänien
B u k a re st. Am Montag fanden in

Bukarest sieben Hinrichtungen statt. Es
handelt sich um Legionäre, die vom
Kriegsgericht wegen Teilnahme an der
im November 140 erfolgten Er-
mordung von Prof. Äorga und Mad-
gearu zum Tode verurteilt wurden. Die
Vollstreckung erfolgte einige Stunden
nach der Berkündung des Urteils.

1)3 siebt mun, rvus 6er doMurt
uusmuebt: 5ooo alt svenden die Leute
im Lulstun, bis mun sie ^rvungsrveise
ins denseits spediert.

pflücken von Lindenblüten
In diesem Jahre ist das Pflücken von

Lindenblüten von volkswirtschaftlich großer
Bedeutung; wir haben alle ein Interesse
daran, daß nichts verdorben gehe und daß
darum auch die Lindenblüten für die
Ernährung derBevölkerung rest-
los gewonnen werden.

(„Stadtanzeiger")

Nuebe sie üebt 8pinet drus?
45

Heirat
Symp. Schweizerin, 43j.,
Brunette, m. groß, gesund,
tüchtige, seriöse Hausfrau,
sucht Bekanntschaft zwecks
Heirat mit aufrichtigem,
solidem Arbeiter oder Be
amten. Ia Referenzen.

Wo und rvie Iret sie die Lekerun^en
üebt übercbo —?

Sportabzeichen - Ein Divisions-
stab im Examen.

Mit 13,4 und 13,8 Sekunden haben
sich zwei Oberstleutnants der 4. Al-
tersklasse über 100 Meter als recht
„tifige" Berner ausgewiesen, und mit
5 Stunden 2ö Mn. 03 Sek. sind sie
beide im 35-Kilometer-Marfch auch
nicht gebummelt.

Ein Stabsoberft der Altersklasse 5

hat die 400 Meter in 82 statt den to-
lerierten 100 Minuten gelaufen,
die 20 Kilometer mit dem Rad in
43 Minuten 45 Sekunden (60 Min.)
gefahren. („Bund" Nr. 341

Ou 8tubsobersebt muess über uu
seblücbt s^ ^'Luess! /sum
Listest ebun er no Veiotubre.

Muvouto
45

Gebild., lebenserf. Herr,
ledig, Staatsangest., von
solidem, gediegenem
Charakter, sucht

Ehe-Vekannts»afl
mit lebensfr., gesundem
Frl. oder Wwe. von 3ö bis
45 I., mit christlich.
Sinn und selbständ. Be-
ruf oder Vermögen,
ev. Einheirat i n G e-
schüft. Vertrauensvolle
Bildzuschriften an Selbst-
ins. unter 8 8

Wie beisst es doeb in des „Knuden
Wunderimrn"

„PrömmiZkeil Iml einen sebleeir-
ten kdtà, (leid ist dock der Weit
bester 8ekut?."

Habkern. Hier ist ein immer häufigeres Auf-
treten des Kolorado Käfers festgestellt worden.
Den Kartofselpflanzen ist strengste
Meldepflicht auferlegt worden. >„Bund"j

Ous ßit über de drüestig Lode i
düm idürdöpleistudebüro!

45

Verloren
Montag 12.30 Uhr eine

Perle
aus einem Ring zwi-
schen Epa und Brei-
ten rainhalte st elle
am Zeitglocken.

I däm IlinZ bütte su ßrud uiii
ibundsgmeinde mitenund ?Ià —
dus mues e klieseperie gsi s^

45

„Der hiesige Marktpolizist fand bei der
Untersuchung der Waren von Metzger T in
dessen Fleisch Trichinen."

bind rvurum steât mun diesen

NàZer niebt ins kspitui?
45

Verloren vergold.

Krawattenvaller
mit Buchstaben: W. Finder-
lohn.

„biwiß Dein" oder ,Wus triebe",
dus liess i men im ßkulle. tVker iub

^ruviers ,,W. b'inderlczbn" — nei,
dus rvetti de docb nid.
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Geistesgegenwart
Bumm isst im Restaurant.
Er findet zwei Fliegen in seiner

Suppe.
Empört ruft er den Wirt.
„So ne Souerei, das da —"
„Aber bitte, Herr Bumm, Dihr heil

e kes Gmüet. Das isch doch sicher
es Liebespaar, wo gemeinsam i Tod

gangen isch ..."

Dälilhölzli Bern

JUNGER ELH
geboren am 25. Juni 1041

Neue Seltenheit im Viva-
rium: Wiedeltopfe

Gueten Appetit —
Ich ging jüngst über Land und

kehrte gegen Mittag in einem Wirts-
haus ein, um mich zu ernähren. Ganz

junges, frisch gemetzgetes Poulet sei

auf Lager. Das liess ich mir gefallen
und nach der Suppe wurde denn auch
Huhn mit Reis und Salat aufgetragen.
Währenddem ich am Essen war, be-
schäftigte sich der Wirt mit drei
Gästen an einem Nebentisch mit
Jassen. Da ging die Türe auf und
herein trat ein zehnjähriger Junge,
welcher mit lauter Stimme verkün-
digte: „Vater, scho wieder as Huhn
verreckt!" r

.Zweierlei Bedeutung
Fürst Bismarck wusste immer auf

alle Fragen eine gegebene Antwort.
So z. B. frug ihn bei einem Anlass

eine Dame, ob er nicht auch schon
gefunden hätte, dass in der deutschen
Sprache es viele Wörter gäbe, die
dieselbe Bedeutung hätten. Bismarck:
„Nennen Sie mir solche Wörter,
meine Gnädige!"

Fürs erste, sagte die Dame, ist
„speisen und essen" dasselbe. „Nein",
sagte Bismarck, „das ist zweierlei,
Christus hat in der Wüste 5000 ge-
speist, aber er hat sie nicht gegessen."

„Allerdings, das wäre richtig",
sagte die Dame, „aber hören Sie, was
ist der Unterschied zwischen gesandt
und geschickt? Diese beiden Worte
haben doch dieselbe Bedeutung!"
„Nein", sagte Bismarck, „zum Bei-
spiel, Ihr Herr Gemahl ist ein Ge-
sand ter, aber kein Geschickter!" Die
Dame: „Aber sicher und gewiss" ist
doch dasselbe?" Wiederum sagte
Bismarck nein, „denn wollte dieses

Haus zu brennen anfangen, würde
ich mein möglichstes tun, Sie, Gnä-
dige, an einen sichern Ort zu bringen,
jedoch nicht an einen „gewissen".

Nette Aussichten
Aus dem Brief eines Metzgerlehr-

lings:
„Mein Meister ist sehr zufrieden

mit mir. Er hat mich schon einige
Male abhäuten lassen. Auf Ostern
lässt er mich sogar schlachten." ^ j,

Unter „Chemikern"
„Ich weiss e neui Methode für

Brom z'gwünne!"

„Ganz eifach -- ich chaufe es Kilo
Brombeeri und nimme d'Beeri ewäg
— dänn blibt no Brom übrig!" ho me ;

Der Komplice
Professor R. und seine Frau sind

ziemlich unbeliebt.
Er wegen seiner Pedanterie, sie

infolge der scharfen Zunge.
Die Herren Studenten wollen sich

für allerhand rächen.
Sie bringen vor dem Hause des

Professors eine fürchterliche Katzen-
musik dar.

Da öffnet sich das Fenster.
Der Herr Professor frägt:
„Etschuldigung, myni Herre. Gilt

das schöne Konzärt mir oder myr
Frou? Im letztere Fall chäm i drum
grad abe und hulfti mit pfyffe." Soso

Echtes Bullrich-Magensalz
epgen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.-, 3.50; Tabletten 55 Cts. und Fr. 3.35 In den Apotheken

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A \BERN

o ^
?M5^ughausg

I* KÜCHE u. KELLER
AILE ZIMMER m.FL.WASSER.

RadiO üTfe? immer vorteilhafter!
J Verlangen Sie bei Neuanscnaf-

M fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und At f-
klârunçisbuc: i der

Steiner A.-G. - Bern
De* führende Schweizer Unternehme der Radiobr a riche

Saccharin

Weisse Cartons 100 Tabletten 20 Cts. Slisskraft 1 Va Pfund Zucker

3 Döschen 300 Tabletten 65 Cts. Slisskraft 4'/a Pfund Zucker

HERMESETAS Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabletten Fr. 1.25 SUsskraft 772 Pfund Zucker

Un Lebensmittelgeschäften, Drogerien und Apotheken

Schweizer Produkt

A G. - HERMES- Zürich

nach Prof. Knaus. Broschüre mit
Spezial-Kalender ärztlich geprüft
und bewilligt, Fr. 2. — Frauen-
glück u. Frauenleiden, das Pro-
blem d. glücklichen Ehe, mit über
50 Photos u. Bildern, Fr.5.—. Prof.
Almkvist, Durchsonnte Menschen
(Nacktheit vor Gericht), einzig-
artige Broschüre mit über 60
Naturphotos, Fr.2.90. Nachnahme
ohne Absender. Sittenbücher.
Prospekt 20 Rp. diskret.

Neulurma 3, Thun

Satirische Zeitschrift
sucht Mitarbeiter
Bevorzug/ h"urzgeschich/en mit
poZi<i8c/ißra od. sons'igera ah/ueZ-
Zern /n/ia/Z - G Zossierungen der
Tagesereignisse au/ Zrä/e, ec/iZ
schweizerische Ar/.
Offerten mit schriftstellerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an
die VDB-Annoncen, Bern.

das Haar
sich lichtet, dann ist's höchste Zeit, mit

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschii-
das Ergrauen, schafft einen neuen ches Haar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare /
und Haarwurzeln. Von vielen Tau-
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der |
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. In«

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Ollo 1^35$
Id Apotheken, Drogerien, CoiHcurgcsch. Alpenkräulcr-Cenlrale am St. Gotthard, Paldo Haar-

Birkenblut-Brillantine u.Finateur einzig für schöne Frisuren 1.60. iwi.om

Nr. » Der Bären spiegel Seite

Lumm isst im Lestaurant.
Lr lindet x>vei LIiegen in »einer

8uppe.
Empört rult er clen Wkrt.
„lso ne liouerei, ein» «in —"
„dber bitte, Ilerr Lumm, l)ilrr Kelt

e Ire» Omüet. Oas isck clnelr sicker
es Liebespaar, >vo gemeinsam i Loil
gangen isck ..."

I>îilà»l5li «ei»

federen sin 25>, .luni 1941

IVenv Lâenkeil irn Vivs-
ri nn iv«It

(^ueten Appetit
lelr ging jüngst über Land un«l

kekrte gegen Nittag in einern 'Wirts-
bans ein, urn nrielr ?u ernäkren. Oan^
junges, lrisek gemàgetes Loulet sei
auk langer. Das liess iclr mir gelallen
und nack der 8uppe ^vurde denn auck
I lukn mit Leis und 8alat aulgetragen.
'Wàkrenddem ielr am lassen ^var, de-
sckältigte sielr der W^irt mit drei
(Insten nn einem Kebentlsck mit
dnssen. On Zing die Lüre nnl und
Irerein trat ein ^eknjakriger dünge,
>velcker mit lnnter 8timme verkün-
digte: „Vater, sclrv nieder ns Idulrn
verreckt!" ^

^>^eierlei ^ecleutunZ
Lürst Lismarck >vusste immer nnl

nlle Lragen eine gegebene Vnt^vart.
lsn L. trug ikn bei einem ^.nlass

eine Onms, ob er nickt nueir selinn
gelunden kätte, dnss in der deutselren
8pracke es viele WNrter glide, die
dieselbe Ledeutnng kä tten. Lismarck:
„Kennen tde mir snlcde 'Wörter,
meine Onädige!"

l'ürs erste, sagte die IInnre, ist
„speisen und essen" dnsselde. „Kein",
sagte Lismarck, „das ist ^rveierlei,
Lkristus dnt in <ler 'Wüste bddt) ge-
speist, aber er kat sie niclrt gegessen."

„Allerdings, dns v^are rielrtig",
sagte die Onme, „aber deren 8is, rvns
ist der Lntersckied xcviscken gesandt
und gesckickt? Oiese beiden V/orte
baden dnelr dieselbe Ledeutnng!"
„Kein", sagte Lismarck, ,,^um Lei-
spiel, Ilrr Iderr (lemnbl ist ein (le-
saint ter, aber dein Oesekickter!" Oie
Oame: ,,/lber sicber und gewiss" ist
«lock dasselbe?" Wiederum sagte
Lismarck nein, „denn rvollte dieses

Onus ?u brennen anlangen, >vürde
ick mein möglickstes tun, 8ie, (lira-
digs, an einen siekern Ort ?u bringen,
jedook nickt nn einen „gewissen".

^ette
Wus dem Lriek eines NeOgerlekr-

kngs:
„Nein Neister ist sekr ^ulrieden

mit mir. Lr kat mick sckon einige
Nnle abkauten lassen, Vuk Ostern
lässt er mick sogar seklaekten." ^ g

lanter
„Ick cveiss e neui Netkode lür

Lrom 2'grvünne!"

„Oan? eilack - - iclr ckaule es Kilo
Lrnmbeeri und nimme d'Leeri e>väg

— dünn bkbt na Lrom übrig!" Id-iinL-.

Der I^ornpliee
Lrolessar lt. und seine Lrau sincl

?iemliek unbeliebt.
Lr vegen seiner Ledanterie, sie

inlolge der sckarlen Xunge.
Oie LIerren 8tudenten >vollen sick

lür allerkand rücken.
8ie bringen vor dem Llause des

Lrolessors eine lürckterlicke KaOen-
musik dar.

Oa ökknet sick das Lenster.
Oer Llerr Lrolessor trägt:
„Ltsckuldigung, m^ni Lierre. Oilt

das sckäne Kon^ärt mir oder m^r
Lrou? Im letztere Lall ckäm i drum
grad abe und kullti mit pl^lle." g„zu

Làs öullricli-ltlagknsal^
?r. 1.-. 2.-, 3.50; Tabletten 55 Ll.s. und I^r. 3 35 In tien ^pottieken

uoici.
V0^8N/^î18
à ^

Ià '
x0c«c » Kci.i.cK

/tiik w^üc«.

lîstlïo immer vorteiltalter!
^ Vsclsliicisrr Sie dei

ocier ?^ers.t ciss
rsic^ iiî^sli'ierîs k^âc^io- ci i-

Steiner - Lern

SKILLS ^âl1ok8 1W ladlöttöb ?t) Lts. 8lls8tirsft l'/z ptunll luclter
z l)àllsn 3V0 lâblkNsn 6b Lts. ^ Lllsski-stt 4'/z ptunll lucksr

Saccharin otine Seigesctimack

ölsue Döseksn 566 lädlöltsn 1.25 - 8ll8silrsft 7^/z ptunri luclter

unci tze^illîgî, ^r. 2. — krauen»
qlllck u. ^rausnleicien, cias k'ro-
àlem ci. glüclcliciisn ^iis, mit über
50 ?kotO5 u. öllcisrn. 5r.5—. t'rot.
/^Iml<vi5t, Vurcikzonntv Genicken
l^sclctksit vor Serlckt), siniig-
artige Lrozctillrs mit üdsr 60
t4sturpkoto5, 5r.2.?0. k^actinstims
oiins ^dzvncisr. Zlttvnbllckor.
>^5<Z5psi<t 20 kp. ciizlcret.

> » r »» à rr»ui»

Sàririseìik ^siìscdritt
Alitiìrlbvitvi

!e?n /n/tatt - t?/ossie?'ttNA6n cile^

7"aA6S6/'6isni8se au/ t/'ä/e. ec/U
scàwei^e^isc/ìe ^T'i.
Offerten mlfsedrjffLtelleriselien
?roden unter Otilktre H 5581 an
die Vvv-^.nnnneen, Lern.

cias ttaar
sicli licktkt, dann i8t'8 Iiöck8tg 2sit, mit

weiteren ttsar8eliwunci grllnälicli tisilsn.
tteilt in Kur?er2sit 8sarsu8tsII, KaiiisLtsIIs,
8pÄrIIc:Iis8 V/sei,8tum, vsrliincisrt
cis8 Ergrauen, selisttt einen neuen cnssesar
lträitigvn ttasrwucti8, nâtirt ttssrs /
unci tlssrwurzleln. Von vielen lau- WWW»
eenlisn beetätigt, 8klb8t da wo alles
anders vereagts. Alier genau aus den

ttamen virkenblut achten, damit der ê

Lrtolg siolier ist. ll.L.go und 3.S5.

fUr trockene ttaare verlangen 8ie öirkenblut mit piNS-DIIv
la stpolllklikn, lllogki'ikn, tollleusgkscll. Wknld'àulki'-tiznli'lllg ZI» Zl.llollllSi'll, kslilo riâSs.

oNkendlut-Sl-M-mIà emi!,, sciwne I .Sll.
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Der fromme Lekrer
„Fritz, wie war die Prüfung?"
„Gut, Vater. Der Lehrer war so

freundlich und so fromm."
„Wieso fromm!?"

Bei jeder Antwort, die ich gab,
schlug er die Hände über dem Kopf
zusammen und sagte: „Mein Gott,
mein Gott!" Pips

Ack SO

Heute Mittag entdeckte ich auf
einem Promenade-Bänklein eine em-
sig strickende Tochter. Unterneh-
mungslustig suchte ich nach einem
Anknüpfungspunkt: „So, Fräulein,
heit Dihr o no vo dere Hamschter-
Wulle?" „Ne, nei, das isch reini
Schafwulle", war die belehrende Ant-
wort. Wamu

„Dir heit no Glück gha — we nid
Chrieg war, hält n'ech mit em Wage
überfahre !"

Phrenologie
„An der Kopfform erkennt man

den Menschen. Sie zum Beispiel —"
„Ich??"
„Tja. Sie haben über der Stirn so

einen kleinen Buckel. —"
„Und?"
„Ein Zeichen von Jähzorn."
„Fabelhaft, wie Sie das erraten.

Die Beule stammt nämlich von mei-
ner Frau und ihrem Besenstiel."

Tatsch

Berufsstolz
Richter: „Wirklich fabelhaft, mit

welcher Raffiniertheit Sie diesen Ein-
bruch bewerkstelligt haben."

Einbrecher: „Allerdings. Ich wollte
nämlich den HH. Richtern bloss mal
zeigen, was in unserem Fach alles

geleistet werden kann!" röM

Die gprosse UeôerroscliMugp
Herausgegeben vom Touring-Club der Schweiz

erscheint heute

Utiftefciififife
aSW#freie

Ein Tourenbuch von André Beerli
für Fusswanderer, Velofahrer und Ferienreisende

160 Seiten, wovon 24 Tiefdrucktafeln,
130 Photographien, zahlreiche Planskizzen un<
eine Orientierungskarte, Format 23x15*/2 cm p^, 2.80

Dieser originelle Reiseführer erschliesst Ihnen die ver-
steckten Reichlümer unserer Heimat. Landschaftlich,
geschichtlich oder kunsthistorisch besonders bedeut-

same Stätten sind darin in reizvoller Auswahl der

Tourengebiete (Wallis, Tessin, Graubünden, Ost-,
Zentral- und Westschweiz) beschrieben

# Lesen Sie dieses Tourenbuch. Lassen Sie sich durch

die Begeisterung für die Schönheit unseres Landes ge-

Winnen und machen Sie sich auf den Weg. Sie werden

es nicht bereuen

£r/iäZ</icfi in a/Zen Unc/ifianr/Zun^en und Kiosben und sämdic/ifn
O/fices des Touring'-Ciubs sowie beim BucbrerZag Ferbands-
druc/cerei HG. /lern

Was nickt
im Baedeker stekt

Basellerie
Aarbergschuhe
Adelbodenwichse
Gurnigelbadwanne
Hindelbankkrach
Rütibetaner
Solothurnhalle
Wichtrachtenfest
Mürrentier
Domodossolama
Rütlilienmilch
Chiassoda

Brünigger
Zürichter
Murteneriffa
Lausannebel
Bulleberschnitten
Auvernierenbraten
Pruntruthahn
Ramseifenkarte
St. Gallendenstück
Romanshornvieh
Montababel
Münsterlingkurs
Beversmass
Wasennenleben
Koblenzessäuseln
Yverdonnerwetter
Niederscherlibanon
Ostermundigenfersee
Schüpfennigfuchser
Wimmissionar
Airologarithmentafel
Arosagosuppe
Brienzian
Bülachkanibett
Frauenfeldhaubitze
Bümplizableiter
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Der ^r«!Nlne I^elirer
„Lrit/, wie war àLrüknng?"
„Lnt, Vater. Der Lebrer war so

trenndlieb und so kroinin."
„N^ieso kroinin!?"
Lei jeder Antwort, die ieb gab,

seblng er dis Lande über dein Xopt
xnsaininen und sagte: „Nein Lott,
inein Lott!" Nips

«v.
Ilente Mttag entdeckte ieb ant

einein Lroinenade-Lanklein eine ein-
sig strickende Docbter. Lnterneb-
innngslustig sncbte ieb naeb einem
Anknüpfungspunkt: „80, Lräulein,
beit Libr o no vo ctere Lainscbter-
N^ulls?" „Le, nsi, das iseb reini
8cbatwulle", war die beiebrencie V^nt-
wort. ^Vsmu

„Dir beit no Lllück — «?e nlcl

(lbrieg bâtt n erb mit em ^V^âZe

übertäbre I"

?ìiretioI«Zie
„à der Kopttorin erkennt inan

den Nenseben. 8ie ^uin Lsispiel —"
„leb??"
„Dja. 8ie baben über der 8tirn so

einen kleinen Lucksl. —"
„Lud?"
„Lin ^sieben von dâb^orn."
„Labelbakt, wie 8ie das erraten.

Die Leute stainint nämlieb von inei-
ner Lrau und ibrein Lesenstisl."

l'àtsel,

Reruisstol--
Liebter: „V/irklieb kabelbatt, init

weleber Latkiniertbeit 8ie diesen Lin-
brncb bewerkstelligt baben."

Linbreober: „Allerdings. leb wollte
näinlieb den LL. Liebtern bloss inal
Zeigen, was in unserern Laob alles

geleistet werden kann!" nâ

/?«« <// ««.«.< ^ t,»«/
bisrauszegeben vom Louring-Olub der 5cbwsi?
erscbeint tieole

^in Lourenbucb von /^ndlrê Leerli
für fusswanderer, Velotabrer und ferienrsisends

160 Leiten, wovon 24 Idetdrucktofeln,
1Z0 pkotogropbîen, raklreîcbs k'Ianskixxen un<
eine Orientiei-ungskarte, k^orrnot 2Zx15/2 crn

Dieser originelle ksisefübrer erscbliesst Ibnen dis vsr-
steckten keiclüümer unserer ldsimat. bandscbaftlicb,
zescbicbtlicb oder kunstbistoriscb besonders bedeut-

some 5tättsn sind darin in reizvoller Vuswab! der

Loursnzebiete ^allis, Dessin, Oraubünden, Ost-,
Zentral- und >Vestscbwsi?) bsscbrieben

D besen 8ie dieses Doursnbucli. Kassen 5ie sicb durcb

die ksgsistsrung für die 8cbönbeit unseres bandes gs-
winnen und macbsn 5is sicb auf den V^ez. 5ie werden

es nicbt bereuen

7.rbü/iiicb in aüen Tinebbanr/inn^en nnti Ttiosicen unci «ämiiicben
D^iee« ties 7ourin^g - Liubs soirie beim Zucbneria^ Lerbanr/s-
tirueberei /Ze?m

^V^a« nicirt
ini ^öae^el^er «teilt

Lasellerie
Varbergsebube
V,delbodenwiebse
Lurnigelbadwanne
Lindelbankkracb
Lütibetaner
8olotburnballe
Nbebtracbtentest
Nürrentier
Loinodossolarna
Lütblienrnilcb
Lbiassoda
Lrünigger
/üricbter
Nurtenerikka
Lausannebel
Lnllebersebnitten
Vuvernierenb ra te n

Lrnntrntbabn
Larnseikenkarte
8t. Lallendenstüek
Loinansbornvieb
Nontababel
Nünsterbngkurs
Leversinass
>Vasennenleben
Koblen^essauseln
Vverdonnerwetter
bliederseberbbanon
Osterniundigenkerses
8obüptennigtucbser
V/iininissionar
^irologaritbinentatel
Vrosagosnppe
Lrien^ian
Ilülacbkanibett
Lranenteldbanbàe
Lüinpli^ableiter
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Katkederkliiten
„Der Kabinettclief Napoleons liess

von den wichtigsten Akten erst Abschrif-
ten anfertigen, bevor er diese verbrannte."

„Flüsse, die sich durch keine besondere
Länge und Breite ihres Flussbettes aus-
zeichnen, nennt man Bäche. Ist das je-
doch der Fall, heissen sie Ströme."

*

„Glas, durch das wir nicht hindurch-
sehen können, besteht in den meisten
Fällen aus durchsichtiger Pappe."

*

„Nach der Hinrichtung der Maria
Stuart erschien Elisabeth im Parlament,
in der einen Hand das Schnupftuch, in
der anderen die Träne. ."

*

„Zur Zeit des Plinius stellte man sich
das Echo als eine Nymphe vor, die in
Felsen nistet und den Knall einer Pistole
mehrfach wiederholt..."

*

„Die Inseln des Mittelmeers sind alle
grösser oder kleiner als Sizilien..."

*

„Der erste, der an einem zappelnden
Frosch den Galvanismus feststellte, ist
der mit Recht so genannte Galvani ge-
wesen." Febo

„Salti Heiri 1 Sport-Test ?"

„"Nobis, Rbizinus !"

/Der /i^ciid/io-ß/ran/raen
fin fcerrat/eufsdier Vers oora /ß> f W E T STAEEEER

Vor em 7/us, der/ un/erm Eoum,
Der/ z'sc/z e sc/zöne Erunne,
Sys Wasser /ou// dr yanzz Tay,
Es y/z/zereZ a t?r Günne.

Gar säZ/e öpper Wasser /rz'zzZc/,

Doc/z Zou// dr Erurzue yZyc/z,

Er pZä/sc/zere/ mu/z/er Tay u ZVac/z/

Sy Vorra/ zsc/z ZzaZ/ rye/z.

My ZVacZz&er Zze/ e Eadzo,
7 may z'Zzm z/ä yärn yunne,
Doc/z Zou// er ou z/r ya/zzz Tay,
Er yZyc/ze/ zisem Erunne.

Gar säZ/e öpper rz'c/z/z'y Zos/,

Doc/z Zou// z/r EazZz'o yZyc/z.

ZVac/zrzc/z/e, Vor/räy, Symp/zonze

Gar Zze/ u z'u/zaZ/sryc/z.

D'Erou Ezinz/z Zze/ e yrosse ß'suec/z,

Vzer Eroue sy ZzüZ da,

Vor Ea/zorzzerzy prz'c/z/e sz,

Vo Ga//ee, Tee u Sc/zoyyoZa.

D zu däm TZzema Za/z/ me rzo

Dr Eadzo Zu/ Za ya,
Wo ez'rze yrad e Vor/ray Zze/:

„D'Dezzzässerz'y zzor SaZzaraZz".

7Zzr Zz'eZze LüZ — scZzo mänyz'sc/z Zze/

Me eucZz /e/z müesse maZzzze,

7m Gäyesa/z zum Erunne zsc/z

Ez'm Eadzo e — EaZzueZ

7 Zu//e-n-ec/z, sy/ doc/z so yue/

D /zze/ da TZa/zzze zue,

Dr ZVac/zZzer, uzo deZzez'me zscZz,

Ee/ Aräc/z/ u/ sy Eue/z.

Doc/z, uze dr zzzzzr/zZzcZz /ose zzzez'Z,

So Zö/ ne ZysZz Zou//e,

Szisc/z /ue/ me-n-eucZz (7m7 EäcZz/ de zzoj

AZs „Eärmz-Grznye" /ou//e...

BERN Bahnhof'Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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„Der Kabinettebef Napoleons liess
von den wiebtigsten it.kten erst ^.bsebril-
ten anfertigen, bevor sr diese verbrannte."

„Blässe, die sieb durcb keine besondere
Bangs und Breite ibres Blussdettes ans-
reicdnen, nennt man lZâebe. 1st das je-
docb cter Bali, beissen sis Ströme."

-I-

„Blas, durcb das Mr nickt bindurcb-
seben können, bestellt in «ten meisten
Bällen aus durcbsivbtiger I'appe."

4

„Blaeb der Biinricbtung der Maria
Stuart ersebien Blisabetb im Barlament,
in der einen üand das Scbnupftueb, in
der anderen die Bräue. ."

»

„Zur Zeit des Blinius stellte man sieb
das Bebn als eine K^mpbe vor, die in
Belsen nistet und den Knall einer Bistole
mebrlaeb wiederbolt..

»

„Die Inseln des Mittelmeers sind alle
grösser oder kleiner als Sizilien..."

„Der erste, der an einem Zappelnden
Broseb den (lalvanismus feststellte, ist
der mit lteebt so genannte Balvani ge-
wesen." ?oi>a

Heir! i <8pl»rt-?^est?"

„^oì»i», ^.Iri?i»us! I"

DGll' /^ââ<0-/^ifU/l»L»GlsZ
^ i » Vs ^ « r« o m //) F U tki

Vor em Ous, à/ uu/erm Ooum,
Oer/ /sc/i e sc/t/me Oruaue,

5^s V'asser /ou// à Aau?/ Oae/,

Os A//Oere/ « t/r 5urme.

t/ar sä//e ö/i/?er VVttsser /r/tt/c/,
Ooc/i /ou// ckr Orurme A/i/c/i,

Or /z/ä/sebere/ muu/er Oa</ u /Vacb/

6^^ Vorra/ /sc/l /ta// r^e/i.

V/t/ /Vac/iber be/ e Oaä/o,

/ mag» i'bm t/ä Aäru Auuue,
Oocb /au// er au c/r Aau^/ O«A,

/i/r A/i/cbe/ usem Orurme.

6ar sä//e opper r/cb//A /os/,

Oocb /ou// t/r Oaä/o A/t/c/t.

/Vac/ir/c/t/e, Vor/räA, ,St/m/)borl/e

Oar //e/ u /rtba//srt/cb.

O'Orou OüuO/ /te/ e grosse O'suecb,

V/er Oroue s^ /tü/ t/a,

Vor Oa//ori/er/A /tr/eb/e sr,

Vo 6a//ee, Oee u 5eboAg-o/a.

O ru c/à Obema /a/i/ me no

Or Oaä/o /u/ /a Aa,

tt'o e/lle t/rat/ e Vor/raA be/.-

,,O'Oeivässer/g- vor Fabarab".

äbr //ebe Oü/ — scbo mauA/scb be/

Me euc/t /à m uesse mabue,

Im 6äAesaO ^um Oruuue iscb

O/m Oac//o e — Oa/me/

/ /t///e-n-ec/l, st// t/oc/t so Aue/

O /ue/ c/ä Oabue 2!ue,

Or /Vaebber, uro äe/ie/me /se/l,

Oe/ Mäc/i/ u/ st/ Oue/t.

Ooc/t, ive är ivürb//cb /ose ive//,

Ho /ö/ ae /^s/l /ou//e,
Füsc/t /ue/ me-ll-euc/i /m// Oäc/i/ äe uo)

/t/s ,,Oarm/-Or/uAe" /ou//e...

SlVIîN /tuserWsklts lagesksrte / 8pe^ialplstten / 8äli für Dîner» und 8oupsr» à part / konfersnr-Iîmnier

^ciieicisggsr-i'Isussr
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/>/f Jfot»«#
Fore dere Sc/ieireere, die's zur Sc/ieiree/i'

sciieirefs 6rarec/ii

Die Anschauungen sind nun einmal halt oft ver-
schieden. Da ist es nicht verwunderlich, wenn jene der
Behörden über Moral, mit denen des 67jährigen „Mendi-
cite" nicht übereinstimmten und er daher so etwa ein
Dutzendmal wegen Bettelei und Vagabundierens, wozu
sich etwa ein kleiner Diebstahl gesellte, bestraft werden
musste, weil diese Dinge nach der bestehenden gesell-
schaftlichen Ordnung, der Moral und guten Sitte verab-
scheuungswürdig sind. Schliesslich haben diese Eingriffe
dem ,,Mendicité" aber weniger Nachteile eingetragen, wie
er meint, als den Behörden selber, die nun, nachdem er

endgültig seines „Existenz-Erwerbes" beraubt ist, mit
Armenunterstützungen von Seiten der Heimatgemeinde
ihm unter die Arme zu greifen haben. Das mussten sie

nun schon ein geraumes Zeitchen, und die Armenkasse
des Heimatdörfchens Quelquepart", irgendwo in der
Nähe der waadtländischen Kapitale, wurde dadurch auch
nicht gerade geschont. Daher haben die Herren Gemeinde-
rate von „Quelquepart" gar nicht so abschätzige Mienen

aufgesetzt, als eines schönen Tages von ihrem citoyen
,,Mendicité" ein Brieflein einging, worin er sie, kurz gesagt,
um die Hand einer „dame fortune d'un certain âge"
gebeten hat, woraus ungefähr hervorging, dass diese Dame
ein sehr begütertes älteres Fräulein war, eine Deutsche,
in Paris wohnhaft, die ihres Nicht-Ariertums wegen dann
die italienische Nationalität erworben hatte, heute aber
lieber S c h w e i z e r i n wäre. Mademoiselle „Sansgêne",
wie die Dame heisse, erkläre sich bereit, bei Zustimmung
der Heimatgemeinde zur Ehe mit „Mendicite", dessen

Heimatgemeinde inskünftig aller finanziellen Sorgen um
ihn zu entheben, und das zeitlebens, durch Gewährung einer
Monatsrente für dessen Unterhalt

Dass das einstige Vagabundieren und die Bettelei des

„Mendicite" als anstössig und unmoralisch zu werten seien,
das war auch der Moralstandpunkt seiner Heimatbehörden,
und es war anzunehmen, dass sie diese hohe Moralität
auch in andern Punkten verfechten würden, da, wo man
geneigt sein könnte, mit offener Hand Gaben entgegenzu-
nehmen, obwohl man bei andern die nämliche Handlungs-
weise als anstössige Bettelei empfindet. — Ja, war es

nicht ein wenig so bei dieser 65jährigen Mlle „Sansgêne",
die dem ihr ganz unbekannten „Mendicite" gegenüber so

viele Opfer — samt dem der Ehegemeinschaft — auf sich

zu nehmen gewillt war? Dies trotz seines Vorlebens, und
obwohl nach grenzpolizeilichen Recherchen diese Dame

nur von den „produits de la galanterie" lebe und jedenfalls
darauf ihre Reichtümer aufgebaut habe, weswegen unsere
weitschauenden Landesväter ein Bürgerrechtsgesuch dieser
Dame bereits früher abgelehnt hatten. Alles aus purer —
„Liehe" zu „Mendicite", den sie nur durch einen Bekann-
ten, einen bessern Genfer Bankangestellten namens „Kup-
peli" kennen gelernt hatte, oder war es etwa eher „Liebe"
zum — Schweizerbürgerrecht?

Was mag uns das kümmern, hat es doch auch die

Herren Gemeinderäte von „Quelquepart" recht wenig
gekümmert, denn wie hätten sie sich sonst so stramm ins

Zeug legen können, die Heiratskandidatin kommen zu
lassen und ihren tiefschürfenden Worten über das wohl-
modellierte Heiratsprojektchen tränenden Auges Sym-
pathie entgegenzubringen? Konnte man noch an wirk-

licher, echter Liebesehe zweifeln, wenn doch das heilige
Eheversprechen der Mlle „Sansgêne", das heiligste aller
Versprechen vorlag — zeitlebens für ihren zukünftigen
Ehegespons finanziell sorgen und einer belasteten
Armenkasse alle Geldsorgen bezüglich Mendicite abnehmen
zu wollen? Worauf auch unverzügliche Realisierung folgte,
indem eine Zweierkolonne fünfstelliger Zahlwerte sofort
als Sicherheit in Deckung ging, 20 000 Schweizerfranken
dem Depot der Gemeindekasse von „Quelquepart" in-
vestiert wurden, wonach alsdann der hohe Gemeinderat
sein Jawort erteilte, und als „Dank für das Vergnügen",
wie sich Mlle „Sansgêne" ausdrückte, noch ein weiteres
— (Almosen hätte ich bald gesagt, pardon) — Beiträglein
für die Armenkasse in Form zweier Tausendernoten seiner
offenen Hand einverleiben durfte.

Jetzt gings ans Werk der Ringlein und Ketten zum
Schutze des brüchigen Ehehafens und als zwei mächtige
Pfeiler türmten sich zu beiden Seiten des Ehepaares am
Traualtar der Herr Syndic und der höhere Bankangestellte
„Kuppeli", um dem Bunde der Sechzigjährigen „ewigen"
Halt zu sichern. Hoch gingen die Wogen der Hochzeits-
festivitäten, bei denen es sich das „feudale" Paar nicht
nehmen liess, den Gemeinderat samt den ehrenwerten
Gemahlinnen der Herren Räte in corpore zu Tische zu
laden. Und „on y fut très g'ai", so lautet der lapidare
einzige Satz der Annalen über diesen Akt. Ob aber das

„illustere" Traupaar dabei auch alle Stadien seiner Lebens-
geschichte gegenseitig preisgegeben hat, und ob es die
geladenen Gräste damit zu überzeugen vermochte, dass
die Auffassung der eidgenössischen Behörden über die
Moral des Bettels, der Kuppelei, der Scheinehen usw., wie
sie von der geltenden gesellschaftlichen Auffassung be-
herrscht werde, unrichtig sei, steht leider nicht darin,
sondern ist dem tit. Publikum zu beurteilen anheimgestellt.
Das verfemte Schlagwort aus Zeiten unseligen Angeden-
kens: „Ohne Geld kein Schweizer", scheint bei diesem
Hochzeitsgelage als Grundsatz angesehen worden zu sein,
denn die neugebackene Mme Mendicite, vormalige Sans-
gène, liess es sich nicht nehmen, nicht nur alle Gäste die
Nacht durch freizuhalten, sie stiftete ausserdem der Armen-
kasse im LTeberschwang der Genüsse noch einen weitern
Obolus von 500 Fränklein.

Glücklich, bei Morgengrauen endlich allein sein zu
können, verabschiedeten sich die Neuvermählten — nicht
um allein zu sein als das glückselig liebend Paar im Sinne
des Dichterwortes, nein, um sich so schnell wie möglich
wieder zu trennen, womöglich auf Nimmerwiedersehn 1

ER verzog sich in sein von der Braut bezahltes beschei-
denes Mietzimmerchen, SIE ins Erstklasshotel der Kapitale,
und Freunde brachten ihr Blumen ins Haus, voran Herr
„Kuppeli" und schnell darauf findet sich die neu-
gebackene Ehepartnerin wieder in ihren heimischen
„Salons" von Paris, wohin ihr Ehemann „Mendicite"
geladen zu werden nie die Gunst hatte. Dafür weilte aber
als Ersatzmitglied der Herr Syndic acht Tage lang auf
Kosten der nunmehrigen Bürgerin Mme Mendicite dort.
Immerhin fand er es vorteilhafter, seine bessere Ehehälfte
zu Hause zu lassen!

Und was aus der Moral noch geworden wäre, wenn nicht
das Argusauge des Staatsanwaltes gewacht und wenn
nicht die starke Hand unserer obersten eidgenössi-
sehen Richter eingegriffen hätten, die dem Schäferidyll
besonderer Art durch U n g ü 11 i g e r k 1 ä r u n g dieser Schein-
ehe ein Ende bereiteten, kann man sich ausmalen. Moral und
„Moral" sind halt scheints zwei verschiedene Dinge. Tic
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«c/ìkizît« b^«uàt
Die Vnsedauungen sin«l nun einmal kalt olt ver-

scdieden. I)a ist es nickt verwundsrdcd, -wenn sene der
Bedörden über Moral, mit denen des 67 s ädrigen „Mendi-
cite" niât übereinstimmten und er dader so etwa ein
DuDendmal wegen Bettelei und Vagabundierens, wo?u
sied etwa ein kleiner Diebstadl gesellte, bestraft werden
musste, weil diese. Dinge naed der bestedenden gesell-
scliaftdcden Ordnung, der Moral und guten 8itte verad-
scdeuungswürdig sind, llcdliesslicd linden diese Dingrille
dein ,,Mendicité" aber weniger Kacdteile eingetragen, wie
er ineint, nls den Bedörden selber, die nun, nnclrdein er

endgültig seines „Dxisten?-Drwerdes" beraubt ist, mit
Vrmenunterstüt?ungen von selten der fleimatgemeinde
dim unter die Vrme ?u grellen linden. Dns mussten sie

nun scdon ein geraumes Xeiteden, und die Vrmendasse
«les Ilelnintdorledens (Zuelpuepart", irgendwo in der
Käde der wgadtlandiscden Kapitale, wurde dndurcd nucd

niât gernde gescdont. Dnder dnden die lderren Oemeinde-
räte von (Zuelcpiepart" gar niedt so sbsedäDige Mienen

aufgesetzt, als eines sedönen Inges von ikrem citoyen
,.Mendicité" ein Brietlein einging, worin er sie, dur? gesagt,
um die ldnncl einer ,,dnrne fortune d'un certnin âge"
gebeten bat, woraus ungelndr dervorging, dass diese Dame
ein sedr degütertes älteres Dräulein war, eine Deutsäe,
in Daris wodndnlt, die dires Kicdt-Vriertums wegen dann
die itndenisede Kationalität erworden datte, deute ader
deder 8edwei?erin wäre. Mademoiselle ,,8ansgöne",
wie die Dame deisse, erkläre sied bereit, del Zustimmung
«ler lleimntgemeinde ?ur Dde mit „Mendieite", dessen

Ileimatgemeinde insdünltig slier finanziellen 8orgen um
idn ?u en tdeken, und dns Zeitlebens, durcd Oewädrung einer
Monatsrente lür dessen Dnterdalt

Dass dns einstige Vagabundieren und die Bettelei des

„Mendieite" als anstössig und unmorndsed ?u werten seien,
das war nucd der Moralstandpundt seiner Dleimatbedörden,
und es war an?unedmen, dass sie diese Kode Moralität
nucd in andern Bundten verleedten wurden, da, wo man
geneigt sein dünnte, mit ollener Hand (laden entgegen?u-
nedmen, odwodl man dei andern die nämdcde Dandlungs-
weise als anstössige Bettelei empfindet. — da, war es

niedt ein wenig so dei dieser 65jädrigen Nile „lìansgène",
«lie dem idr gan? undednnnten ,,Mendicité" gegenüber so

viele Opter — samt dem der Ddegemeinsedatt — aul sied

?u nedmen gewillt war? Dies trot? seines Vorlebens, und
odwodl naed gren?poli?eilicden Beedereden diese Dame

nur von den ,,produits de la galanterie" lebe und jedenfalls
darauk idre Beiedtümer aulgedaut bade, weswegen unsere
weilscdauenden Dandesväter ein llürgerreclitsgesucd dieser
Dame bereits lrüder akgelednt batten. Vlies aus purer —
,,Diebe" ?u „Mendieite", den sie nur durcd einen Bedann-
ten, einen bessern (lenler Bandangestellten namens „Kup-
pell" dennen gelernt datte, oder war es etwa eder „Diebe"
?um — 8edivei?erbnrgerrecdt?

M'as mag uns das dämmern, bat es docd aucd die

Herren Oemeinderäte von ^uelguepart" reedt wenig
gedämmert, denn wie dätten sie sied sonst so stramm ins

^.eug legen dünnen, die Dleiratsdandiclatln dommen ?u
lassen und idren tielscdürlenden >Vorten über das wodl-
modellierte ldeiratsprojedteden tränenden Vuges 8)mr-
patdie entgegenzubringen? Konnte man nocd an wird-

lieber, eedter Diedesede Zweifeln, wenn docd das deidge
Ddevsrspreâen der Mlle „8ansgöne", das deiligste aller
Versprscden vorlag — Zeitlebens lür idren Zukünftigen
Ddegespons lin an? iell sorgen uncl einer kelasteten
Vrmendasse alle Oeldsorgen be?ügdcd Mendieite adnedmen
?u wollen? '(Voraul aucd unverâgdâe Realisierung folgte,
indem eine ^weierkolonne fünfstelliger Tladlwerte solort
als lsicderdeit in Decdnng ging, 2(l lllll) 8cdwei?erlranden
dem Depot der Oemeindedasse von Ouelguepart" in-
vestiert wurden, wonacd alsdann der dode Oemeinderat
sein dawort erteilte, und als „Dand lür das Vergnügen",
wie sied Mlle ,,8ansgöne" ausdrückte, nocd ein weiteres
— (Vlmosen dätte icd bald gesagt, pardon) — Beiträglein
für die Vrmendasse in Dorrn ?weier Bausendernnlen seiner
ollenen Iland einverleiben durfte.

.let?t gings ans V/erd cler llinglein uncl Ketten ?um
llcdut?e des brücdigen Ddedalens und als ?wei mäcdtige
Bleiler türmten sied ?u beiden leiten des Ddepaares am
Braualtar der llerr 8^ndic und «ler düdere Bandangestellte
„Kupped", um dem Bunde der lleclägsälirigen „ewigen"
Kalt ?u siedern. Docd gingen die MMgen der Doed?eits-
lestivitaten, bei denen es sied das „feudale" Baar niedt
nedmen liess, den Oemeinderat samt den edrenwerten
Oemakdnnen der Dlerren Bäte in corpore ?u Biscbe ?u
laden. Dnd „on lut très gai", so lautet der lapidare
einzige 8at? der Vnnalen über diesen Vdt. OK aber das

„illustere" d'raupaar dabei aucd alle Stadien seiner lmdens-
gesediedte gegenseitig preisgegeben bat, und ob es die
geladenen (laste damit ?u überzeugen vermoedte, dass
die Vullassung der eidgenössiscden Bedörden über die
Moral des Bettels, der Kuppelei, der Ledeinedsn usw., wie
sie von der geltenden gesellscdaltlicden Vullassung de-
derrsedt werde, unricdtig sei, stedt leider niedt darin,
sondern ist dem tit. Bukddum ?u beurteilen andeimgestellt.
Das verlemte llcdlagwort aus Xeiten unseligen Vngeden-
dens: „Odne Oeld dein 8cdwsi?er", sedeint bei diesem
Dlocd?eitsgelage als Orundsat? angegeben worden?u sein,
denn die neugebackene Mme Mendicité, vormalige 8ans-
gène, liess es sied niedt nedmen, niedt nur alle (läste «lie

Kacdt durcd lràudalten, sie stiftete ausserdem der Vrmen-
Kasse im Dedersedwang der Osnüsse nocd einen weitern
Obolus von 5(l(l Drändlein.

(llücdlicd, bei Morgengrauen enddcd allein sein ?u
dünnen, veradscdiedeten sied die Keuvermädlten — niedt
um allein ?n sein als das glückselig liedend Baar im ldnne
des Dicdterwortes, nein, um sied so scdnell wie müglicd
wieder ?u trennen, womöglied auk Kimmerwiedersedn!
DB ver?ag sied in sein von der Braut de?adltes descdei-
denes MieDimmercden, ls ID ins Drstdlassdo tel der Kapitale,
und Drennde druckten idr Blumen ins Dlans, voran DIerr

„Kupped" und scdnell darauf findet sied die neu-
gebaedene Ddepartnerin wieder in idren deimiscden
,,8alons" von Baris, wodin dir Ddemann ,.Mendicité"
geladen ?u werden nie «lie (lunst balle. Dalür weilte aber
als Drsat?mitgded der llerr ls)Ni<lic acdt Bage lang auf
Kosten der nunmedrigen Bürgerin Mine Menilicite dort.
Immerdin tan«! er es vorteildalter, seine bessere Ddedälfte
?u Ilause ?u lassen!

Dnd was aus der Moral nocd geworden wäre, wenn niedt
das Vrgusauge des lst a a ts a n wa ltes gewacdt und wenn
niedt die starke DIand unserer ob erst en eidgenüssi-
seden Bicdter eingegriffen dätten, die dem 8cdäteridM
desonllerer Vrt durcd D n g ü Itig e rd lär u n g dieser lscdein-
ede ein Dnde. bereiteten, dann man sied ausmalen. Moral und
„Marrd" sind kalt scdeints ?wei verscliiedene Dinge.
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Während der Liebespfeil in
unser Herz dringt, trifft der
Seva-Glückspfeil vielleicht
das Los in unserer Brust-
tasche! „Einisch breicht's!"
Aber :
Ohne Herz keine Liebe, und
ohne Los keinen Treffer...
Und dann noch eines: BE-
HARRLICHKEIT führt mei-
stens nicht nur in der Liebe,
sondern auch in der Lotterie
zum Ziel. Es lohnt sich doch
sooo : Fr. 60 000, 20 000,
3x10000, 5x5000 etc.etc.
plus die 10 „Ernte-Treffer"
à je Fr. 500.— drüber-y!

Deua

Besorgen Sie sich doch ge-
rade mit einigen Freunden
eine 10-LOS-SERIE. Min-
destens eines davon wird
von Fortunas Pfeil sicher
getroffen u.dann bleiben im-
mer noch 9 übrige Chancen.

Aber beeilen Sie sich jetzt!
1 Los Fr. 5.— (10-Los-Serie
Fr. 50.—) plus 40 Cts. Porto
auf Postcheck III 10 026.
Adresse: SEVA-Lotterie,
Marktgasse 28, Bern.
(Bei Vorbestellung der Ziehungs-
liste 30 Cts. mehr.) Lose auch
bei den bernischen Banken sowie
Privatbahn-Stationen erhSItlich.

UHQ 6,Çepi
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^iekrenü üer ^iebespfvii in
uns«? »sr- üringt, trißsst üer
Svva-Siüebspßvii vieiieiekt
«las I.os in unserer Srust-
tasekvi „Sinisek breiekt'si"
^tder î
Vknv tiers kein« t.iedv, unü
ebne I.os keinen Bretter...
Unit üsnn noek eines! 00-
N^00t.ic«t<0i^ kllkrt mei-
stens niekt nur in üer kivbv,
sondern auek in üer I.otteriv
-um 2ivi. 0s ioknt sieb üoek
sonn s Pr. 00000, 20 000,
3x10000» SxSVVV vte. vte.
pius «ii« 10 „0rnts»?reßksr"
à Zs Pr. 000.^ «trüber-/!

DSUOl

0esorgvn Sie sieb «ioek ge-
rs«Ie mit einigen preunüvn
vins io-i.os-80pi0. à-
«testvns eines «tavon v,ir«t
von portunss pßeü sieker
getrokksn uüsnn bleiben im»
mer noek S übrige Qksneen.

/tder beeilen Sie sieb Zet-ti

1I.os Pr. S.— <10-t.es-Serie
Pr. 00.^) pius 40 0ts. Porto
auß postekvek iü 10 020.
dresse î S0V^-t.otterie»
iVierktgasse 20, Lern.
<0«i VordsstvIIung «Ivr -isliungs»
ttsîs 30 Lîs. mvlir.) l.osv auek
dsî «Isa dsrnisekvn vankan «oa,îs
prîvaîdaknSîaîionsn «rkLItlîek.

UNA
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/Das Kafffnecfe/r MüM werter — I
Es ist dieser Versuch etwas gefährlich.

Wenn einer nicht aufpasst, so entzieht's
ihm das Wasser und dann zerspringt
ihm der Apparat.

Die Knallgasflamme ist ausserordentlich
farblos blau

Siedepunkt und Schmelzpunkt sind stark
abhängig von der Temperatur.

Die Luv-Seite ist dort, wo's lüftet.
Und sehr, der Buschmann kriecht nicht

einmal im Busche herum, weil über-
haupt keiner da ist

Wenn Sie 0 durch irgendeine Zahl dritteln
oder vierteln oder fünftein, dann wird
es noch nuller, nicht wahr?

Also, wir sind in der glücklichen Lage,
dass drei oder vier fünf verschiedene
Resultate haben.

Da dürfen Sie natürlich weder von vorn
noch von hinten oder unten einen Fak-
toren hineinspucken. (Bei der Wurzel.)

Unanständig ist, wenn jemand dabei ist.
Wenn die Appenzeller aus der Schule

kommen, erhalten sie einen Katechis-
mus, ein Gesangbuch und ein falsches
Gebiss.

Das einzige, womit wir COg trennen kön-
nen, ist eben Magnesium. Es gibt auch
andere Stoffe, selbstverständlich, aber
dies ist eben das Bequemste

Die Flaschen gehen gelegentlich recht oft
zugrunde.

Wenn man einen Tunnel machen will, ist
gewöhnlich ein Berg darüber

Ein Haus kaufen und ein Haus zahlen,
sind zwei sehr verschiedene Sachen,
nicht wahr?

Zuerst im Anfang war das Heft. Im Lieft
ist weisses Papier, und Papier ist ge-
duldig. Da kann man etwas tun, wenn
man täte

Etwas, das man nicht gelernt hat, weiss
man nicht.

Wer Augen hat zu hören, der sehe, nicht
wahr, und wer Ohren hat zu sehen, der
soll aufpassen

Die Fahrt ums Kap Horn ist immer sehr
gefährlich und stets mit Gefahr ver-
bunden.

Der Bohrer besteht darin, dass man oben
drehen kann und unten gehts auch
herum.

Der Pluto ist mit den grössten Fernrohren
von blossem Auge grad noch sichtbar.

Die Franzosen gehen in die Wüste,
machen ein Loch und pumpen Wasser
herauf. Sie nehmen einen Bohrer,
drehen oben herum, und dann spritzts
unten heraus!

Man kann mit Schiffen hindurch, man
kann hindurchschiffen

Ja, was streicht ihr jetzt alles grün an?
Grün ist nichts, jede Kuh kann grün

Es ist gut, wenn es jetzt regnet, und nicht,
wenn es dann schön ist.

Das sind dann die finnigen Kühe, die dann
gegessen werden und auf den Menschen
übergehen.

Ich will euch heute von Frankreich meinen
Senf verzapfen. Senf ist, man kann ihn
essen oder auch nicht. Manchmal heisst
es auch moutarde. Man streicht ihn
aufs Brot oder auf den Käse

Am Ufer sah man, wie die Tochter die
Kuh molk, im Wasser war es umgekehrt.

Die Kleider verdecken ja alles, die dicken
Bäuche und sonst noch verschiedenes
Interessantes. Z.

Den Sommer ausnützen, Konzert und Tanz

KURSAAL-GARTEN
im

BERN gemessen

Restaur») Börse. Ben
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Hotel Restaurant Schwyzerhüsi
am Gurten

Und nun da es warm, nimmt man die Strassenbahn,
Und steigt hinauf im Schatten, zu Schwyzerhüsis Garten.
Den schönsten Durst werdet Ihr begraben dort,
Hoffentlich ist er aber nicht für immer fort.

Mit höflicher Empfehlung F. Gurzeler,
früher Waadtländerhof

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthricfi.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.—
Prima W.Ina - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszelt - Vereinslokalitäten

Uiino Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 9.50 an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser,
——— Terrassen-Reslauranl

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „tfoAmercÄücÄe" isl
ie&atmf /ür Çttaiiiâi ttrerf

Dreiswürciig/ceii

L. STUMPF-LINDER

Gut bedient rteundL
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Kleiderkarle
strecken

durch Reinigen, Färben,
Flicken, prompt und

preiswert

l;rd:»an»l
Tscharnerstrasse 39
Tel. 2.38.68, Bern
Schauplatzgasse 33

Moserstrasse 9

Hirschengraben 24
5 % Rabaltmarken

ttnl SMcrg jn
Schaupldlzg asse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportieute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN"

Besuchen Sie

HOTEL-RESTAURANT

Gurlen-Kulm
Berns schönster Ausflugsort

Es empfiehlt sich Frau M. Scheurer

Cofé fttufcolf
RESTAURANT FRITZ EG LI |

empfiehlt sich bestens jAutoanlegeplap I

lîÔTMÊsïïuWpTuïm
finden Sie trotz Rationierung eine Anzahl
Spezialplatten zu zeitgemässen Preisen.

(Heimeliges Lokal und gute Bedienung)
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Ls ist dieser Versuob etwas getäbriiob.
avenir einer nicbt autpasst, so snt^iebts
ilnn das Wasser und dann Zerspringt
ibm der Apparat.

Ois Knailgastismme ist ausserordentliob
tarblos blau

Siedepunkt und Lobmàpunkt sind stark
abbängig von der Oemperatur.

Ois Ouv-8site ist dort, wo's bittet.
bind sein, der Lusobmanu kriecbt nickt

einmsi iin Luscbe berum, weil über-
baupt keiner da ist

Wenn Sie ü dureb irgendeine Zabi drittein
oder vierteln oder iünttein, dann wird
es noob nuiier, nicbt wabr?

/dso, wir sind in der giüekiicbsn bags,
dass drei oder vier tünt verscbiedens
Lesuitats baben.

Oa dürteu Sie natüriieb weder von vorn
noeb von binten oder unten einen Oak-
toren bineinspuoken. (Lei der Wurzel.)

Unanständig ist, wenn jemand dabei ist.
Wenn die /Vpperneller aus der Scbuie

konnnen, erbaiten sie einen Kateebis-
inus, ein Oesangbueb und ein taisobes
Oebiss.

Oas einzige, woinit wir OOz trennen kön-
neu, ist eben lVlagnesium. Ls gibt auob
anders Statte, seibstverständiiob, aber
dies ist eben das Legueinste

Oie big sob en geben geiegentliob rsobt ott
Zugrunde.

Wenn rnan einen Ounnei inaeben will, ist
gewöbniieb ein Lerg darüber

bin Klaus kauten und sin ldaus ?ablen,
sind ?wei sebr versobiedene Saoben,
niobt wabr?

Zuerst iin àtang war das Nett. Iin llekt
ist weisses Lapier, und Lapier ist ge-
duldig. Oa kann inan etwas tun, wenn
man täte

Ltwas, das inan niebt gelernt bat, weiss
man niebt.

Wer àgen bat ?u boren, der sebe, niobt
wabr, und wer Obren bat ?u sebsn, der
soll autpasssn!

Oie Oabrt ums Kap Horn ist immer sebr
getäbrlicb und stets mit Oetabr ver-
bunden.

Oer Lobrsr destebt darin, dass man oben
dreben kann und unten gebts auob
berum.

Oer Lluto ist mit den grössten Lernrobren
von blossem âge grad noob sicbtbar.

Oie Oran?osen geben in die Wüste,
maeken ein Ooob und pumpen Wasser
bsraut. Sie nebmen einen Lobrer,
dreben oben berum, und dann spritzt«
unten bsrausl

lVlan kann mit Sobitten bindureb, man
kann bindurebsobitten

da, was strsiobt ibr jel/t alles grün an?
Orün ist niobts, jede Kub kann grün

Ls ist gut, wenn es jeOt regnet, und niebt,
wenn es dann sebön ist.

Oas sind dann die lärmigen Kübe, die dann
gegessen werden und ant den lVlenseben

übergeben.

leb will eueb beute von Lrankreicb meinen
Sent ver^apten. Sent ist, man kann ibn
essen oder aucb niebt. lVlanebmal beisst
es aueb moutards. Man streiebt ibn
auts Lrot oder aut den Käse

^m ldter sab man, wie die Ooebtor die
Kub molk, im Wasser war es umgekebrt.

Oie Kleider verdecken ja alles, die dicken
Läuobe und sonst noeb versobiedenos
Interessantes. Z.

Den Zornnoer ausnützen, Koncert unci

IM

LLKVI gemessen

»«»«»Il lilk«. >»1
Vor^üglicb gsptlsgts Xüclio — Orosso ^uswskl in
Spsrisl-PIsttli — /tusscbsnlc von Is Osssnerbier

biote! ksstsutsnt
sm vurten

bind nun da es vorm, nimmt mon die Strossenbabn,
tlncl steigt kinaut im Zckatten, 2U 8cbv/2srbüsis Larten.
Den schönsten Durst verriet liir begraben dort,
Loffsntiicb ist er aber nicbt tür immer tort.

kiit bötiicksr Lmpteklung p. vurielsr.

Pilsner, tdüncbner, Leaurexsrd Lribourx-
gier. — Leine offene und Llascdenweine. —
(Zote Kücbe. — (lrosser n. kleiner Saal kür
8ít^IIQ5ea. Ls empkeblt slcb bestens O. ^ûtàricd.

Dßatlons!

prima W» Ins- kardinsibisr proiburx
Nostaurstion au j»dorr»e»sa»it- Vsrolnsioicalitàton

K»W »otel Vrünig-Mssei'
Zimmer îcaltss und w a r in e s Nasser.

Lärenplat? 7

(parkiox, kelepbon 2.24.86j

Die „Fonnäküäe" ist
öe/canrU /ur unci

(-ut bedient ^1°°"uá
ligsrrsngesckä?»

5rsu k. Kummer
l.aupvnîîtS55S 2 övfn

KIsiäsrksrts
strecken

durob ksinigsn, kärbsn,
klioksn, prompt und

preiswert

I:»-,
Isobarnsrslrssss Z?
kel. L.ZS.àS, Born
Sobauplat2gssss ZZ

Klossrstrasss
lbrsobsngrabsn 24
S kabsttinsrksn

d>»i> ààz W
S g â 8 8 «
empfiehlt sicti bestens. In Xücbe und Keller.

Familie i-tecs.

geliebte »cbI0ci-V0U5
6sr ^kseiemiker uncl Zportieute

l'en ltooni LaHenbod, t^ouibeerstrosss 14

Oea koorn Passage, Spitoigosss 3à xx
Oea koorn ^dercontil, Spitoigosse 4 xx

in

öesucbsn 5is

I5îRlir»
Kerns scbönstsr ^ustlugsort

^s smplisblt sicb krsu bd. Scbsursr

sroptlstüt stcto ds-Isrrs î

finden Sie troti gotionierung eine ^niabi
Zpeiiaipiatten ru leitgernässen preisen.
(tlsimeiiges toicoi und gute ksdienung)
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Tatsächlich
Die in Sachen Liebe etwas gross-

zügige Kellnerin vom Hirschen gab
uns eines Abends zu verstehen, dass
sie ein Auge auf unsern Füsilier
Sütterlin habe. Sütterlin aber ist die
Schüchternheit in Person. Nun, wir
schleppten ihn andern Tags mit zu
der Schönen und merkten bald, dass
auch er Feuer gefangen hatte. Durch
unser Zureden und einige Becher er-
mutigt, richtete er endlich das Wort
an die Serviertochter: „Marie, wenn
lieit Dihr Fürabe?" „Erseht am
zwölfi". „Jä, und wenn heit Dihr
frei?" „Am Mittwoche", kam die
bereitwillige Auskunft. Nach eini-
gern Zaudern und Zögern ergriff der
schüchterne Liebhaber Marie's Hand,
die er zaghaft streichelte. Doch
schnell liess er sie wieder los und
meinte verschämt lächelnd: „Gället,
Marie, i bi doch e tonners Stürmi!"

Wamu

Zahn um Zahn
Die herrlichen Zähne

„Herr Müller, Sie haben solch herr-
liehe Zähne. Sind das alle Ihre ei-

genen ?"
„Noch nicht, die letzte Rate bin

ich noch schuldig."

Der schlaue Schotte

Ein Schotte geht zum Zahnarzt.
Vor der Tür sieht er eine Tafel mit
folgender Inschrift: „Für die erste
Visite zehn Schilling, für jede weitere
fünf Schilling." Er betritt das Or-
dinationszimmer und sagt: „Grüss
Gott, Herr Doktor, da bin ich schon
wieder."

Auf dem Kasernenhof

„Was sind Sie in Zivil?"
„Zahntechniker, Korporal!"
„Na, Sie haben auch nicht das

Zahnpulver erfunden."

Der Aengstliehe
Assistentin (die Tür zum Warte-

zimmer öffnend): „Wer wartet am
längsten?"

Patient (mit stark verschwollener
Backe): „Ich, Fräulein, ich habe
schon vorige Woche kommen wollen."

Die Ilonorarnote
„Na, Mensch, was ist dir denn?"
„Ach, die Zähne tun mir weh."
„Was, du hast dir doch lauter

künstliche Zähne machen lassen?"
„Das ist es eben, heute soll ich sie

zahlen." Pips

Das neue iSportlied
(nach der Aielodie : „Alle Vögel sind schon dal")

Alle Ranzen sind schon weg,
alle Ranzen, alle.
«Spedcwoust, Fettsack, ^Vulst und Saudi
und der ganzé dicke Schlauch,
alle Ranzen, alle — —

Anschauungsunterricht
„Vater, wie hoch isch der Hima-

laya?"
„Siebetuused Meter."
„U der Vesuv?"
„Zweutuused."
„Wieso isch de der Vesuv däwä

chlyner?"
Sagt die Mutter, mit einem ver-

nichtenden Blick auf den Vater:
„Wül er ging soviel roukt." Oha

Beziehungen
„Lue da, Olgi, da steit öppis über

Di ir Zytig."
„Ueber mi — wie wett i de i

d'Zytig cho??"
„Wowohl. Es heisst da, es gäbi

z'viel Froue." uhu

'e nachdem
„Es geit nüt über ne zümpftige

Krach i der Ehe."
„Syt Dihr verhüratet?"
„Nenei. Topfflicker." Mina

Kindermund
,jUnggle, zeig mer mal dys Ohr."
„Wieso?"
„Blüetets? Der Pappi het doch

gseit, är heigi Di wüescht über ds

Ohr ghoue."
*

„Du, Tante, wo hesch Du dyner
Näht?"

„Wieso Näht??"
„Eh, der Vatter het doch gseit.

Du fallsch de einisch i füf Teil,"
Gyx
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Die in 8aeben Diebe etwas gross-
Zügige Xellnerin vorn Dirseben gab
uns eines Vbends ?u versteben, dass
sie ein âge aul unsern Füsilier
8ütterbn babe. 8ütterlin aber ist die
8ebüebternbeit in Person. Kinn, wir
sclileppten iirn andern Dags rnit ^u
der 8ebönen und merkten bald, dass
nneir er Dsuer gelangen batte. Dureb
unser Zureden nnd einige Leeber er-
mutigt, rieirtete er endlicb das Wort
nn die 8erviertoebter: „Narie, wenn
Iieit Dibr pürabe?" „Drsebt am
?wölli". „da, nnd wenn iieit Dürr
trei?" ,,àm Nittwoebe", knin die
bereitwillige Kuskunlt. Kiacb eini-
gern Wundern nnd Zögern ergrill der
scbüebterne Diebbaber Narie's IDand,
die er xagbait streiebelts. Doeb
sclrnell liess er sie wieder los nnd
Meinte versebämt läcbelnd: „Dället,
Narie, i l>i doelr e tonners 8türmi!"

>Vainn

^aliu um
Die berilieben Xäline

„Herr Nüller, 8ie linden soled derr-
liede ^äbne. 8ind dns nlle Idre ei-
genen?"

„Kioeb niebt, die letzte Late bin
ieb nocb sebnldig."

Der seblauv 8vbotte

Din 8ebotte gebt ^um Xnbnnr/l.
Vor der Dür siebt er eine Datei mit
tolgender Insebrilt: Dür die erste
Visite ?ebn 8cbilling, lür jede weitere
lünl 8ebilbng." Dr betritt das t)r-
dinntions^immer und sagt: ,,(trüss
Dott, lderr Doktor, dn bin ieb sebon
wieder."

Vnk dem ibnsei'neidnd

„Was sind 8ie in ^ivil?"
„^abnteebniker, Xorporal!"
„Ksn, 8ie bnben nneb nicbt das

^abnpulver erlnnden."

Der Ven«>slbelie

Assistentin (die Dur 2um Warte-
Zimmer öllnend): „Wer wartet arn
längsten?"

Patient (rnit stark versebwollener
Daeke): „leb, Dräulein, ieb babe
sebon vorige Woebe kommen wollen. "
Die Ilonorarnute

„bis, Nenscb, was ist dir denn?"
,,V.eb, die ^äbne tun mir web."
„Was, du bast dir doeb lauter

künstbebe ^äbne macben lassen?"
„Das ist es eben, beute soll ieb sie

?sblen." Pips

Da« neue t8^>c»rtliec1
der lNelodie: „^lle VöZcl «iocl «cbori «lsl^)

^.Ile bansen sind «rlion weZ,
alle ^.an^en, alle.
-8pe<l^ivou5t, ?ett«acll, ^Vulst und Lauclr
und der Zanxe dielte >8clilaueli,

alle l^an2en, alle — —

iìli^clinuuliA'iuliterricìit
„Vater, wie böeb iseb der Dima-

la^a?"
„8iebetuused Neter."
,,D der Vesuv?"
,,?iweutuu8ed."
„Wieso iseb de der Vesuv däwä

ebener?"
8agt die Nutter, mit einem ver-

meldenden Dbck aul den Vater:
„Wul er ging soviel roukt."

„Due da, DIgi, da steit öppis über
Di ir ^tig."

„Deber mi — wie wett i de i
d'^tig ebo??"

„Wowobl. Ds bsisst da, es gäbi
2'viel Droue." riku

e nuclulem
„Ds geit nüt über ne xümpltige

Kraeb i der Dbe."
„8^t Dibr verbüratet?"
„Kenei. Dopllbcker." iviuis

I^mcìermulicì
,;Dnggls, xeig mer mal d^s Dbr."
„Wieso?"
„Llüetets? Der pappi bet doeb

gseit, ar beigi Di wüesebt über ds

Dbr gbous."

„Du, Dante, wo beseb Du cl^ner
Kiäbt?"

„Wieso Xäbt??"
„Db, der Vatter bet doeb gseit.

Du lallseb de einiscb i lük Deil,"
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#RIETIL4WT.EN D£Ä H£DAJl2TON
Statistiker in B. — Es stimmt aller-

dings, dass die Männer schneller
leben als die Frauen. Meine Frau
und ich z. B. gingen in dieselbe
Schulklasse. Nun zähle ich schon
54 Lenze, meine Frau aber erst 41.

Philosoph in J. — Gewiss sind ver-
liebte Leute oftmals äusserst gefähr-
lieh. So z. B. die Coiffeure. Hüten
Sie sich, sich von einem rasieren zu
lassen, wenn er dabei ständig vor
sich hinsummt: „Ich schnitt es gern
in alle Binden ein!"

Protz in II. — Das ist noch gar
nichts, dass Sie Ihrem Freund zur
Hochzeit ein Silberservice für 12

Personen geschenkt haben. Ich
machte dem meinen ein Präsent von
einem Teesieb — für 50 Personen!

Varietefreund in U. — Soso, Sie

sind so begeistert von dem Zauber-
künstler, der einen Hut in eine Fünf-
zigfrankennote verwandelt hat? Ich
kenne auch einen solchen : meine Frau.
Die macht das gerade umgekehrt.

Gwundriger in Z. — Freilich kön-
neu auch Gasthöfe die Namen än-
dorn. Bei uns z. B. hiess das Haus
früher „Zum Sternen", seit der Wirt
aber geheiratet hat, heisst es „Zum
Kreuz"

Aengstlicher in T. — Zweifellos
sind Erdbeben etwas ganz Schreck-
liches. Als uns neulich mal eines
überraschte — die ganze Familie sass

just am Tisch — fiel mir dabei sogar
die Schwiegermutter zum ersten Mal
um den Hals.

R. T. in M. — Doch, doch, Sie
dürfen ruhig in die Ferien gehen,
auch wenn Sie momentan in Trauer
sind. Ich schlage Ihnen unter diesen
Umständen das Schwarze Meer vor.

Höhere Tochter in V. — Nein, die
Mormonen haben nichts mit Prof.
Steinach zu tun. Sie verwechseln
das mit den Hormonen, einer greu-
liehen Sekte in Amerika.

Mostloser in G. — Doch, es gibt
immer noch Leute, die den ganzen
Tag Auto fahren und dazu einen
Sack voll Geld haben. Nämlich: die
Omnibus-Billetteure.

Heiratskandidat in R. — Was das

wichtigste sei. das Sie sich für Ihre Hei-
rat anschaffen müssen, wollen Sie wis-
sen Aber das ist doch klar : die Frau

Lies die

Schweizer Film-Zeitung
Bilderstreifen aus neuen Filmen
in flotter Tiefdruckillustration
reizvolle Interviews

spannende Biographien

Jeden Samstag in allen Kiosken und Buchhand-

lungen sowie im Strassenverkauf zu 30 Rappen.

Lasst euch vom Durst nicht lange quälen,
Benetzt mit APLO eure Kehlen.

Naturreiner Saft frischer Äpfel

Überall erhältlich, ins Haus durch:

Steinhölzli A.G., Bern, Tel. 4 5491

Waffen
mit Höchstleistungen für
JAGD und SPORT
gibt zufriedene Kunden

Waffen-Glaser
Zürich I, Löwenstr. 42

Telephon 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft

flchliing
flitëeHisclier
100 % Fischwitterung

Nur Köder bestreichen
Jeder Wurf ein Biss

Zigeunerg eheimais
Portion Fr. 3.—

Auf ärztliche
Verordnung

Bern Tel 2.20.38

IMadern-*
Strümpfe „Neuheit"
Sanifäts= und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11 Preisliste

Lederwaren
sowie

» Reise-Artikel
1 3 Spezialhaus
(U I)1 K.. v. Hoven

Kramgasse 43
5 % in Rabattmarken

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslfeuerwerkund Kerzen aller Art
Schuhcrème „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Stahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd-u. Fettwarenfabrik, Fehraitorf Zeh.)

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Drucksachen
jeder Art und jeden
Umfanges liefert die

ii A.-G.

SOLANGE VORRAT

Festliche Landi
Statt Fr. 6. 80

Vorzugspreis Fr. 3.50

TOURISTIK-VERLAG BERN, Laupenstrasse 7a

Hiigien. Gummi zu Engpospreisen
per % Gros (3 Dtz.) zu Fr. 0.75, 8.50 und 9.50, mit
oder ohne Bes., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Postfach 182, Basel 2.
Die im Jnserat der Juti-Aus^abe eingesetzten Preise beruhen
au/ einem Drucfc/etiter. jEs ist unmöglich., in den tieutigen
Zeiten zu diesen Preisen zu verfcau/en. Die obigen Preise sind
im Hinbiic/t au/ aie Ouatitätsuare wirfttictie en gros-Preise.
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DLLî àODXLIDI^
^tntistilier in lî. — Ds stimmt stier-

dings, dass (tie Männer sednetter
teken ats die Dränen. Meine Dran
unct ietr tZ, gingen in diesetde
8ctrutdta.sse. Kun xâtrte ied sedon
54 Dsn?e, rneine Dran ader erst 41.

Dliiinsnpd in 4. — (leviss sinct ver-
tiedte trente oltnrats äusserst getâdr-
lietr. ^0 1Z. ctie doilleure. Dnten
8ie sied, sied von einem rssieren ?n
Isssen, venn er dadei ständig vor
sied trinsnmmt: ,,tctr setrnitt es »ein
in atle Linden ein!"

l'iot? in II. — t)ss ist noetr Mr
nietrts, dass tde Ilrrenr Drennd ?nr
DIoetr?eit ein 8itderssrviee tür 12

Personen gesetrendt traden. letr
macdte clenr rneinen ein präsent von
einem Leesisd — Inr 5l) Personen!

Vnrietelrennd in II. — isoso, 8ie
sind so degeistert von dem /.ander-
dnnstter, der einen 14u1 in eine Dünt-
?igtrandennote vervandett dat? letr
trenne auetr einen sotetren 1 meine Dran.
Die maedt das gerade nmgedetrrt.

(ivvundriger in X. — Dreitietr dön-
nen anetr Dasttröle die Kamen an-
dern. Lei nns 1Z. triess das Dans
Irnder ,,/um Sternen", seil der XVirt
ader gedeiratet trat, deisst es ,,/nm
Kren?"

àngstlieder in L. — /veit'ettos
sind Drddeden etvas »an? lsodreed-
tietres. KIs nns nentietr mat eines
nderrasedte — die gan?e Danride sass

snst am Lised — liet mir dadei sogar
die 8edviegermntter?um ersten Nat
nm den Dats.

II. L. in 41. — Doetr, docd, 8ie
dnrlen rntrig in die Derien getren,
anetr venn 8ie momentan in Lraner
sind. letr setrtage Itrnen unter diesen
Umständen das 8edvar?e Meer vor.

Höirere Loelrter in V. — Kein, die
Mormonen traden nietrts mit prol.
Kteinaed ?n tun. 8ie verveedsetn
das mit den Hormonen, einer gren-
tietren 8edte in Kmerida.

Nnstloser in t>. — Doetr, es gidt
immer noetr Dente, die den gan?en
Lag Knto ladren und da?n einen
8aet< vott Detd traden. Kämtied'. die
Dmnidns-Littettenre.

Ileirntsliandidirt in K. — 4Vas das

viedtigste sei. das 8ie sied Inr ttrre Dei-
rat airsetratlen müssen, vottsn 8ie vis-
sen Kder das ist doetr dtar - die Dran!

tisz ctis

HeliMM!'ilill-/rtiliiiis'
öildsrZtrsilsa suz risusn tilmsri
irr tlottsr Iisldrricl<illu5trstioo
rsi?vc>!ls intsrvisvvz

zpsnnsncls Liogrsptiiso

1s«Ien Zsmitsg in sllsn Xiczzlrsn und kuctitisird-
luezso zowis im Ztrszzsnvsrksut ZV ksppsn.

toset euclr vom Hurst nickt lengs quälen,
öenedt mit üptll eure ltelilen.

Nstiisselner Sstt tNzciier tiptsl

llberall erkältlieli, ins Haus lluroli:

8ts!nliiil?I> Ä.lZ., kern, lei. 4S431

Vsttsn
mit ttöcti5t>e>5wngen sii>-

i^czvun-ispoiii'
gidt ^us>-is6sns XunUsn

4Vskksn-<ìIssvr
^üi'icti I, tövenstr. 42

releplion 2 58 25

rüti>-snclez Zps^iolgsZLiiàtt

ttrtitunS
AnSellisclier î
100 ^ I'iselixvittei'uiiA

irur irôâei bestreiàeii
iteclerVurk ein Liss

roiUon?!-. z.—

/^uk sritlieke
Verordnung

^-4^^ ê- ^

vsrn tsi 2 20.3S

»i'iiiiiiüiillei'ii?
Htrümpis ,.l4suds!t^
5anitäl5- unci 0ummi^a?en

Xsulmsnn. Türick
<S5SfNSt18lf. 11 ffsislizls

SO^ÎS

«g kîêisê
l M Sl»«Z^»âlt»âT»S

4à
5 ><-> Nsbâttnisrk.si-l

^iNiA<RIì<5l25«r
(aucti /^breihkölrclien iüi' (5ssclisnl<- uncl ksklsms^v/scks)

unci Kerzen alls»'

Zcliukct'smS „Iclssl". 5ckukfsits, kocienv/iclizs. fs5t unci flüssig.
kOdsnölSs 5lskIsOäns unci 51slilv/olls. Iscliii. Osls unc> fslls, sie.
iisfsi't in lzSstsr Qualität killigst

^Î5dHvr, 5cliv,ei2!. ^ünct-u. 5ettwoi'snfskfil<. ^elirâlîor§ ?à)
Qsgfllnclst 1360 Veriangsn 5is pfvlsliste.

lückterpsnsionst
„vez I^Ipes"

Vevev ?our
Oie ^icktige tlli-
<tis N^iekvng Ik^enl'ocli»
te^. ^>Is täcksr. ^^zti<Ic>!5.

Xetsren^en. 8?-o5ps><ts.

Ili'Ulîkzsà
jsdsr uiicl jsclsn
Umisngsz listsü clis

!j à. lî.

rs5tlï«ks I.sn«tï
Statt 6. 80

Vor?ug5p>-si5 fr.

IllWIIli VMKK K^^I, l.supkà88k 7a

liilsieii. iZimiiiii ^ii KiiWZiii'lllüllii
per Nros <it Nr. «.?S, t-i.SN uaâ S.SO, mit
oâer vlme Nes., Is. gug.!., Z—S làre àâitdgr. Harlreii oâer
Xgcdagàme. rl»irrà IS2. »«»«» 2.
Die i?n /Nserat ciep äli-^usAabe einAesei^en Di'eise bepàen
nu/ einein DT'Nck/eiiieT'. Ds isi îtn.nîôg'iic/î., in. cien. /lenti^en
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Von links nach rechts:
Ed. Bültner 1041

Obere Gruppe:

12:!', 5 0

7 s y ni
11

12

13 14 15 16 17 18

Wajjreehl: 1. Bünrlnerort zwischen Bevers und Schuls.
2. Feiert ihre 750jährige Gründung. 3. Hauptort des drittgrössten
Kantons, welsch. 4. Dorf im Werdenberg. 5. Ort am Genfersee.
6. Dorf im Onsernonctal. 7. Halbinsel im Zürisee. 8. Bezeichnung
vieler unserer Flüsschen. 9. Ort im Leimental. 10. und 28. senk-
recht zusammen, Zufluss der Saane bei Laupen. 11. Dorf im
Bernerseeland. 12. Kantonshauptort. 13. Ortschaft bei Aarau.
14. Flüsschen im Emmental. 15. Dorf am Tessenberg. 16. Durch-
fliesst Zürich. 17. Ortschaft zwischen Klosters und Landquart.
18. Waadtländerdorf und Fluss in den Neuenburgersee. 19. Piz
d'. im Bündnerland. 20. Dorf am Vierwaldstättersee bei Kriens.
21. Nordschweizerischer Kantonshauptort. 22. Fluss im Kanton
Genf, Zufluss der Bhone. 23. Zürcherdorf am Pfannenstiel.
24. Ort am Greifensee, unterhalb der Förch. 25. Monte bei
Lugano. 26. Durchfliesst das Emmental und das Entlebuch.
27. Kurort im Obersimmental. 28. Dorf am Zugersee. 29. Aus-
flugsziel über Zürich, Albiskette. 30. Quartiere von Bern und
Zürich, Mundartausdruck. 31. Bezeichnung einer Schwyzerischen
Seegegend. 32. Ort an der Eriswil-Huttwilbahn. 33. Dorf bei
Porrentruy.

RäiseZ-Lösrere#
YVay recht: 1. Biel. 2. Bern. 3. Mutz. 4. SBB. 5. Suze. 6. Engi

7. Thun. 8. Lenk. 9. Egg. 10. Emme. 11. Sutz. 12. Buix. 13. Zihl
14. Muri. 15. Iseli. 16. Neil. 17. Rüti.

Untere Gruppe:
10 20 21 22 23 24

25

26 27 28

20 30

31 32 33

Senkrecht: 1. Wo dr Pfarrer Künzli wirkt? 2. Historisches
Städtchen am Bielersec. 3. und 4. zusammen ein Kantonese,
auch Jassart. 5. Appenzellerdorf oberhalb Berneck. 6. Tessiner-
Ortschaft an der obern Gotthardlinie. 6a. Urkanton. 7. Walliser-
dorf nach Brig. 8. Baselstädtischer Grenz- und Vorort. 9. Walliser-
Ortschaft nach Sion, welsche Bezeichnung. 10. Ort an der Linie
Locarno-Bignasco. 11. Voralpengipfel mit Bahn am Thunersee.
12. Schaffhauserwinzerort. 13. Calvinstadt, welsche Bezeichnung.
14. und 8. wagrecht zusammen, St. Galler Dorf im Rheintal.
15. Sechseleutenstadt. 16. Durchfliesst das Engadin. 17. Auslluss
des Zürchersees. 18. Weltbekannter Fremdenplatz und Kantons-
hauptort. 19. Entspringt am Säntis. 20. Linksufrige Bielersee-
Ortschaft. 21. Hügel zwischen Trogen und Gais. 22. Weltbekann-
ter Aufenthaltsort am Lago di Maggiore. 23. St. Galler Dorf an
der Linie Wil-St. Gallen. 24. Glarner Schlachtorf. 25. Kanton
des heiligen Fridolin. 26. Südlichste grössere Schweizerstadt.
17. Fryburger Schlachtort, Waldmann und Bubenberg. 28. mit
10. wagrecht zusammen, Zufluss der Saane. 29. Wiege der Eid-
genossenschaft.

(Lösung in der nächsten Nummer)
t/er Jreli-iVttreimer

Senkrecht: 1. BE. 2. Interlaken. 3. Ins. 4. Lülschine. 5. Eggiwil.
6. BLS. 7. Mett. 8. St. Imier. 9. Einigen. 10. Züri. 11. Murgcnthal.
12. Bümpliz. 13. Buix. 14. See. 15. Zollbrück. 16. Zäziwil. 17. Alle.
18. Bubenberg.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertionsprelse :

Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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> oll links nnell reebls:
156. liüttnor 1041

Olzeie (^i'u^^e:
4 2 3 5 i

7 8 9 40

11

12

1? 44 15 1k 17 18

wiij>ie<li>: 1, künilnerort ?vvisel,en kever.s und 8ebuls,
2, I'oiert ibre 756säbrige Oründung, 2, Kauptort des drittgrössten
Kantons, ^velseb, 4. Dort im >Verdenbkrg, 5, Ort am Osnkersee,
6, Dort im Onsernonotal, 7, Halbinsel im Abrisse, 8, ke^eicbmmg
vieler unserer klüsscben, 9. Ort im Oeimvntal, 10, uncl 28, senk-
reebt Zusammen, ^iukluss cier 8aane bei kaupen. 11, Oork im
kcrnerseeland, 12, Kantonsbauptort. 13, Orisebakt I)e! /Varuu,
14, klüsseben im Kmmsntal. 15, Oork am kessenberg, 16, Oureb-
kliesst A'irieb, 17, Orisebakt xrviseiien Klosters und kandguarl,
18, >Vaadtländerdork und b'Iuss in den Keuenburgersee, 19, KK
d'. im Kündnerland, 26, Dort am Vierwaldstättersee bei Kriens,
21, Kordsebvàeriscber Kantonsbauptort, 22, kluss im Kanton
Oenk, ^ukluss der kbone, 23, Xüreberdork am kkannenstiel,
24, Ort am Oreikensee, unlsrbald der koreb, 25, Munis bei
Ougano, 26, Ourebkliesst das Kmmsntal und das Kntlvbueb,
27, Kurort im Obersimmental, 28, Dort am iZugersee, 29, vVus-

klugs^iel über Abrieb, ^ldisbetts, 36, (Zuartiere von kern und
?ürieb, Mundartausdruek, 31. Le^eicbnung einer 8cbv^eriseben
8eegegend. 32, Orl an der Kriswil-Outtvilbabn, 33, Oork bei
korrenlruv,

Muj/reelU: 1, kiel, 2, kern, 3, MnO, 4, 8KK, 5, 8u^e, 6, Kngi
7, kbun, 8, kenk, 9, Kgg. 16, Kmme, 11, 8ut?, 12, kuix, 13, Abi
14, Muri, 15, Iseli. 16, Kell. 17, küti.

I)liiere
19 20 21 22 23 21

25

20 27 28

29 30

31 32 33

Senkreebt: 1, >Vo dr kkarrer Küu^Ii wirkt? 2, Klistorisebes
8tadteben am kieiersee, 3, und 4, Zusammen ein Kantonese,
aueb dassart. 5, rVppen^elierdurt uberkalb kerneek, 6, 'tessiner-
nrlscbatl an der obern Oottbardlinie, 6a, tlrkanton. 7, >Valliser-
dort naeb krig. 8, kaselstadtiseber Oren?- und Vorarl, 9, XValliser-
orisebakt naeb 8ion, welsebe ke^vicbnung, 16, Ori an der kinie
Oocarno-Kignasoo, 11, Voralpsngipkel mit kabn am kbunersee,
12, 8obakkbauserwin?erort, 13. Lalvinsiadt, welsebe ke^sicbnung,
14, und 8, wagreebt Zusammen, 8i, Oaller Dort im kbeinisl,
15, 8eebseleuiensiadt. 16, Ourebkliesst das Kngadin, 17, ^Vuslluss
des ^ürebersees, 18, >Veltbekannter 1'remdenplat? und Kantons-
baupiori. 19, Kntspringt am 8antis, 26, kinksukrige kieiersee-
Orisebakt, 21, blügel ^wiseben kroßen und Oais, 22, 4Veltbeksnn-
ter T^uksnibalisori am Oago di Maggiore, 23, 8i, Oaller Oork an
der kinis W4I-8t, Oallen, 24, Olarner 8eblsebiori, 25, Kanton
des beiligen kridolin, 26, 8üdlicbste grössere 8ebweixerstadt,
17. kr^burger 8eblsobtart, V7aldmann und Lubsnberg, 28, mit
16, wagrsebt Zusammen, Zukluss der 8aans. 29. 'Wiege der Kid-
genossensebalt,

(kösung in der näebsten Kummer)

Seiikrecbl: 1, KK, 2, Interlaken, 3, Ins, 4, külscbine, 5, Kggiwil,
6.LK8, 7, Mstt, 8, 8t, Imier. 9. lZinigen, 16, Züri. 11, Murgentbal,
12, kümpliii. 13, kuix, 14. 8ee. 15. ^ollbrüek, 16. ^ä^iwil, 17. T^lle,
18, Lubenberg,

Erscheint jeden iVIonat. — Druck und ^bonnementsannahme: Verbandsdruckerei >V(Z. kern. — für die Redaktionskommission: Liasius Schuhmacher, Postfach 616, kern,
für unverlangt eingehende iVlanuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDK-^nnoncen, kern,
Dsupenstrssse 7a. 'felephon 2.48.45. fostcheckkonto III 466. ^bonnementspreise: 8chwei^: jährlich fr. 5.-, halbjährlich fr. 2.50; Ausland fr. 8.-per ^ahr. Insertionspreise:
Die künkgespaitene ^onpareille-^eile 40 I^p. (Ausland 60 I^P.), Reklamen im 'fext die wonp.-^eiie 1.20 (Ausland fr. 1.80). Verantwortlich kür den Anzeigenteil: kud. »eisig.
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